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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


N Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 6 5 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtf 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Nie. 99, 


Sonntag den 26. Januar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Kaiſers Geburtstag. 


Noch klingt die erhebende Feier des 18. Januar in uns 
nach, und ſchon wieder läuten die Feſiglocken durch die deutschen 
Lande: Kaſſers Geburtstag! Heil unſerem Kaiſer! 

Am 18. Januar gelobte Kaiſer Wilhelm II. im königlichen 
Schloſſe zu Berlin: für des Volkes und des Landes Ehre 
einzuſtehen, ſowohl nach innen als nach außen: Ein Reich, 
ein Volk, ein Gott! 

Und am 27. Januar gelobt das deutſche Volk: treu zu⸗ 
ſammenzuhalten und einzuſtehen mit Gott für Kaiſer und Reich! 

Wollte Gott, daß ſich alle unſere Volksgenoſſen rückhaltlos 
zu dieſem Gelöbniß vereinigen wollten, daß keiner abſeits 
ſtände. Es wäre das das ſchönſte Angebinde, welches dem Kaiſer 
zum Geburtstage gemacht werden könnte. Dazu wird es freilich 
nicht kommen; Parteiſucht, Verführung und Verblendung ver⸗ 
hindern eine volle Einmüthigkeit in der Schätzung der großen 
Errungenſchaften der Jahre 1870/71. 

Aber wie ſtark Parteiſucht, Verführung und Verblendung 


auch wirken mögen, die große Mehrheit unſeres Volkes blickt 


vertrauensvoll zum Kaiſerthrone auf und folgt der Führung 
ſeines kaiſerlichen Herrn in der Veredelung der Werke des 
Friedens, wie es ihr folgen würde, gälte es, des Vaterlandes 
Grenzen und des Vaterlandes Ehre gegen fremde Begehrlichkeit 
und fremden Uebermuth zu vertheidigen. 

Kaiſer Wilhelm II. iſt ein Friedensfürſt, ſelbſt das uns 


minder freundlich gefinnte Ausland erkennt das an, wenn auch 


zuweilen widerwillig. Darüber aber täuſcht man ſich im Aus⸗ 

lunde nirgends, daß dieſe Friedensliebe nicht einem Gefühle 

der Schwäche, ſondern im Gegentheil dem Bewußtſein der Kraft 

entiptingt, und daß es verhängnißvoll wäre, die Großmuth des 
wen mißbrauchen zu wollen. 

So ift uns denn bisher ein ehrenvoller Friede gewahrt ger 
blieben und die Ausſichten auf weitere Fortdauer deſſelben haben 
ſich in den letzten Jahren ſtetig gebeſſert, ohne daß wir uns etwas 
vergeben hätten. 

Das verdanken wir in erſter Linie unſerem Kaiſer, der von 
dem Augenblicke an, da er den Thron beſtieg, die europäiſchen 
Mächte zum Zuſammenwirken auf dem Gebiete gemeinſamer 
großer Kulturaufgaben veranlaßte, ohne darüber anch nur einen 
Augenblick die ſpeziellen Bedürfniſſe des Vaterlandes außer 
Augen zu laſſen. 

Gott ſegne den Kaiſer! 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Depeſche des deutſchen Kaiſers, in welcher 
dem Oberſtlieutenant Galliano der Kronenorden II. Klaſſe 
verliehen und die Offiziere und Soldaten zu der Vertheidigung 
Makalles beglückwünſcht werden, hat in ganz Italien einen 
überaus günſtigen Eindruck hervorgerufen. Durch die Depeſche 
würden die Bande der Zuneigung und der Zuſammengehörigkeit 
der belden befreundeten Völker noch enger geknüpft. In dieſem 
Sinne ſprechen ſich die Blätter aus. 

Die „Köln. Zig.“ dementirt die Blättermeldung, die in 
den letzten Tagen in den „Times“ veröffentlichte deutſchfeind⸗ 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
a Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzu 


ng.) 

„Bitte, meine Herren, möchten Sie mir den Weg freigeben, 
damit ich zu der Frau Baronin gelangen kann!“ unterbrach 
Lori das ihr überaus peinliche Gejpräh kurz entſchloſſen, 
und aufs zuvorkommendſte willfahrten beide Herren ihrem 
Wunſche. 

„Wer iſt die junge Dame?“ fragte Doktor Letſch, der 
wie gebannt ihr nachſah. „Ich überhörte bei der Vorſtellung 
ihren Namen.“ | 

„Fräulein Lori von Dorneck, die Kouſine von Frau von 
Gondar,“ antwortete der Aſſeſſor. 

„Ein intereſſantes Mädchen,“ bekannte der Doktor ohne 
jeden Rückhalt. „Wohl jünger als Frau von Gondar?“ 

„Etwas jünger vielleicht, keinenſalls aber viel!“ zuckte der 
Aſſeſſor Padberg die Achſeln. „Nimm Dich in acht, Emmerich, 
verliere Dein Herz nicht! Fräulein von Dorneck iſt nicht ſo 
leicht zu erringen. Zudem ſoll ſie ſehr reich ſein!“ 

„Sie iſt alſo noch nicht verſagt?“ forſchte Dr. Letſch. 

„Das glaube ich nicht,“ ſchüttelte ſein Freund den Kopf. 
„Aber die Familie iſt noch ziemlich fremd hier, ſodaß man 
nichts Näheres über ſie weiß. Trotzdem munkelt die Mediſanze 
bereits allerlei über das Fräulein und dem Hausherrn.“ 

„Aber, Adolf, wie kannſt Du das nur ausſprechen!“ tadelte 
der Doktor ernſt den Sprecher. „Die Mediſanze war und iſt 
und bleibt immer und ewig die giftigfte Schlange, der wir den 


Kopf abzuhauen jeder einzelne, ob hoch oder niedrig, allzeit auf 


dem Platze ſein ſollten. Dieſes Mädchen ſieht am letzten danach 
aus, als ob ſie etwas Unrechtes thun könnte. Komm, Adolf, 
— zur Sühne ſollſt Du mir helfen, die Bekanntſchaft dieſes 
herrlichſten Mädchens zu machen, welches ich jemals ſah! Denn, 
magſt Du mich verſpotten, — ſie hat es mir angethan mit 
ihren wunderbar ehrlichen Augen!“ 5 


liche Zuſchrift habe den König von Belgien zum Ver⸗ 
faſſer. 

Die „Pall Mall Gazette“ brachte die Meldung, daß Ruß⸗ 
land mit der Türkei ein Schutz⸗ und Trutzbündniß 
abgeſchloſſen habe. Obwohl dieſe überraſchende Meldung vom eng⸗ 
liſchen auswärtigen Amte als vollſtändig unbegründet bezeichnet 
wird, hält die „Pall Mall Gazette“ die Richtigkeit völlig auf⸗ 
recht. Ihrem Berichterſtatter ſtanden Inſormatſons quellen offen, 
welche Diplomaten nicht zugänglich find. 

Aus Odeſſa verlautet, daß den ruffiihen Juden in 
kurzem erlaubt werden wird, in mehreren Städten Süd⸗Ruß⸗ 
lands außerhalb der jetzt ihnen eingeräumten Zone zu wohnen. 
Trotzdem treffen die Juden in Süd Rußland Vorbereitungen 
zur Aus wanderung, welche in dieſem Jahre größer ſein wird, 
als ſeit lange. 

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel erwies ſich 
die angeordnete Herabſetzung der Stärke der mobil verbleiben⸗ 
den Redifsbataillone des 6. Korps infolge der Haltung der 
Kurden in der Landſchaft Derfin als unausführbar und wurde 
wieder aufgehoben. — Neuerdings werden wiederholte Zu: 
ſammenſtöße zwiſchen den Kurden und türkiſchen 
Truppen gemeldet. Die Konzentrirung der Truppen und 
die weiteren Operatſonen werden durch Schneefälle ſehr er⸗ 
ſchwert. Man befürchtet, die Herſtellung der Ruhe werde erſt im 
Frühjahre und auch dann nur unter der Heranziehung großer 
Streitkräfte möglich ſein. 

Nach italieniſchen Meldungen hält ſich das Fort Makalle 
noch immer. Die Schoaner haben den Kampf eingeſtellt und 
erwarten, daß die Beſatzung bald an Waſſermangel leiden 
werde. — Die „Italia militare“ meldet, die italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe hätten einen mit Waffen beladenen franzöſiſchen Dampfer 
im Rothen Meere mit Beſchlag belegt. Die Richtigkeit dieſer 
Meldung wird jedoch bezweifelt. — Dem Berichte eines Kund⸗ 
ſchafters zufolge hat Menelik dem Oberſtlieutenant Galliano 
geſtattet, ſeine Mannſchaften mit einer kleinen Menge Waſſer 
zu verſehen. 

Die „Times“ melden aus Capſtadt unter dem 22. ds.: 
m fieben politiſche Gefangene wurden gegen Sicherſtellung 
entlaſſen. 


Treußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung vom 23. Januar 1896. 
Nach Erledigung von Rechnungsſachen wird die Verordnung betr. 


den Wiederaufbau des durch Brand zerſtörten Fleckens Brotterode 
berathen. 


Abg. v. Chriſten Fe: Das durch den Brand erzeugte Elend 
iſt groß und ſchnelle Hilfe nöthig. Was wäre geſchehen, wenn der Brand 
im Winter ſtattfand? Man wird daran denken müſſen, der Regierung 
Vollmachten au geben, bei ſolchen außergewöhnlichen Unglücksfällen 
ſchneller zu helfen. Die Brotteroder haben es entſchieden abgelehnt, ſich 
an einem anderen Orte aufzubauen, und wir können daher der Regie⸗ 
rung nur danken für ihr Eingreifen. Dagegen ift die Beſtimmung nicht 
zweckmäßig, wonach diejenigen Beſitzer, welche ide, daten an 
Terrain erhalten, den Betrag dafür an die Gemeindekaſſe zahlen ſollen. 
Dadurch würden viele von den neuen Häuſern, ſobald ſie fertig ſind, 
unter Subhaſtation gerathen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt legt ie Preßbemängelungen dar, 
DaB. hier alle Vorausſetzungen zum Erlaß einer Noth Verordnung 
vorlagen. 


3. 


Lori war es inzwiſchen gelungen, endlich bis zu Rhona vor⸗ 
zudringen. Es war die höchſte Zeit, denn eben erſchien der 
Baron mit dem Rittmeiſter bereits unter dem Eingang zu dem 
ſaalartigen Raume. 


„Rhona,“ flüſterte das junge Mädchen aufgeregt der Kouſine 
zu, „nimm Dich zuſammen. Rittmeiſter Littrow iſt mit Stracks 
gekommen. Leo iſt auf dem Wege, ihn Dir vorzuſtellen. Um 
des Himmels Willen, verrathe Dich nicht!“ 


Die Warnung war nicht überflüſſig; zu unerwartet traf 
Rhona dieſe Nachricht. Geiſterhaft bleich, die Augen ſtarr nach 
dem Eingang gerichtet, ſuchte ſie mit der Hand nach einer Stütze. 
Mit übermenſchlicher Anſtrengung nur gelang es ihr, ſich wieder 
zu faſſen; doch ſo ſchnell ſie ſich ihre gewohnte kalte Miene auch 
wieder aufzwang, ihr Gatte hatte dennoch ihr jähes Erſchrecken 
und ihr Erbleichen geſehen, und alles Blut drängte ſich ihm 
ſtürmiſch zum Herzen. Im nächſten Moment aber hatte auch er 
ſich wieder vollſtändig in der Gewalt, und in der ihm eigenen, 
gewinnenden Weiſe ſprach er: 

„Liebe Rhona, geſtatte, daß ich Dir hier den Rittmeiſter 
Littrow zuführe, — wie ich höre, Dir ein alter Bekannter!“ 

So ſehr ſie ſich auch zuſammennahm, konnte ſie es doch 
nicht hindern, daß ſie bis unter das Haar erröthete und daß 
ihre Stimme merklich bebte, während ſie Littrow die Hand reichte 
und ſagte: 

„Es iſt lange her, daß wir uns das letzte mal ſahen, Herr 
Rittmeiſter. Damals lebte mein guter Vater noch, der für mich 
viel zu früh ſtarb.“ 


„Ich danke Ihnen, gnädige Frau, daß Sie ſich meiner 
noch erinnern!“ erwiderte er faſt herausfordernd ihren Blick. 
„Ich bin in gewiſſer Beziehung Ihr Nachbar geworden, durch 
den Tod eines alten Onkels, deſſen Hinterlaſſenſchaft anzutreten 
ich eben hier in W. weile. An Ihren Herrn Vater erinnere 
auch ich mich mit lebhafter Wehmuth. Die Stunden, welche 


Abg. Dr. Krauſe (kl.) möchte nicht jo weit gehen, zu jagen, daß 
in ſolchen Nothfällen keine Verpflichtung beſtehe, den Landtag einzube⸗ 
rufen. Das werde Sache gewiſſenhafter Prüfung des Einzelfalles ſein. 

Abg. Buſch (konſ.) glaubt mit ſeinen Freunden, daß zur Vermei⸗ 
ae von Härten eine Unterſtützung aus Staatsmitteln nöthig fein 
werde. 

Abg. Dr. Arendt (freik.) empfiehlt Abänderung der Verordnun 
im Sinne der von Chriſtenſchen Ausführungen. Was würde der Auf: 
bau nützen, wenn ſofort ein Drittel der neuen Häuſer unter Sub⸗ 
haſtation kommt. Das muß vermieden werden, nöthigenfalls durch 
Staatsmittel. 

5 Schönſtedt beftreitet die Nothwendigkeit von Staats⸗ 
unterſtützung. Gegen die Gefahr der Subhaſtation wird die Gemeinde 
— Mitglieder durch eine längere ge ſelbſt ſchützen können. 

ine Amendirung der Vorlage iſt nicht zuläſſig; Sie können dieſelbe nur 
annehmen oder ablehnen. 

Abg. Jeruſalem (Ctr.): Wenn wir die Vorlage nicht genehmi⸗ 
gen, ſo müßte dieſelbe aufgehoben werden; wir könnten ſie dann durch 
ein neues Geſetz wi 

Finanzminiſter Dr. Miquel: 
ſehr bedenkliches Präzedenz. für die Anlage breiter 
Straßen und Plätze Staatsunterſtützung gewähren, noch ehe über die 
Leiſtung des Kreiſes und der Provinz entſchieden iſt, dann dürften wir 
bald aus anderen Gegenden hören: Herr Gott, gieb' uns doch eine 
Ueberſchwemmung! (Heiterkeit.) 

Die Vorlage geht an eine 14 er Kommiſſion. 

Dienſtag: Etats der Finanzverwaltung und des Innren. 


Deutſcher Reichstag. 
23. Sitzung vom 24. Januar 1896. 


Präſident von Buol ruft nachträglich den Abg. von Kardorff zur 
Ordnung, weil derſelbe geſtern den Abg. Barth einen infamen Lügner 
genannt habe, falls derſelbe ſeine Behauptung nicht nachweiſe, daß die 
bimetalliſtiſche Liga in Deutſchland Agenten beſolde. 


Auf der Tagesordnung ſteht der Etat des Reichsamts des Innern. 

Beim Titel Staatsſekretär ſprachen ſich die Abgeordneten Damp 
(Rp.), von Staudy und von Manteuffel (konſ) gegen die Normal⸗ 
Unfallverhütungsvorſchriften für die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften als mit den Anforderungen der Praxis in Widerſpruch 
ſtehend aus. 

Staatsſekretär von Bötticher wies darauf hin, daß die land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ja nicht daran gebunden wären, 
ſondern dieſelben den lokalen Bedürfniſſen anpaſſen könnten. 

Abg. Wurm (Soyd.) führte in langer Rede Beſchwerde darüber, 
daß in Bezug auf die Unfallverhütung zu wenig geſchehe. Die Fabrik⸗ 
inſpektoren müßten vermehrt, ihre Befugniſſe erweitert und die Keſſel⸗ 
reviſtion von der Fabrikinſpektion getrennt werden. An Stelle der von 
den Arbeitnehmern abhängigen Arbeiterausſchüſſe ſolle man die Gewerk⸗ 
ſchaftskartelle hören. Neulich hat man unter einem Gemälde die In⸗ 
ſchrift geleſen: auf zum Kampfe für die heiligſten Güter der Nation! 
Zu dieſem Kampfe find im deutſchen Reiche Aufgaben genug gegeben. 
Aber dieſen Aufgaben widmet man ſich nicht im Intereſſe des Unter⸗ 
nehmerthums, und deshalb wird das deutſche Volk über dieſe Geſell⸗ 
ſchaftsordnung zur Tagesordnung übergehen. 

Staatsſekretär von Bötticher wies den Redner darauf hin, daß 
er mit einer ſachlichen Darſtellung wirklich vorhandener Uebelſtände mehr 
Wirkung erzielt haben würde, als mit feinen Tlraden und Angriffen auf 
Regierung und Unternehmer. Er ſei ſtets bereit, auf berechtigte Be⸗ 
ſchwerden Abhilfe zu ſchaffen. 

Abg. Iskraut ldtſchſoz. Reſp.) hebt ebenfalls hervor, daß die Ber 
ſchwerden des Abg. Wurm nur zu Agitationszwecken gemacht worden 
ſeien. Die Sozialdemokraten hetzten nur. (Rufe links: Schlacht bei 
Springe!) Hierauf wolle er den Sozialdemokraten ein ander Mal ant⸗ 
worten. Nur wegen ihrer ganzen Stellung ſei dieſe Partei blind und 
herzlos, undankbar für das, was die Regierung an Arbeiterſchutz gethan. 
Die heiligſten Güter brauchten uns nicht mehr genommen zu werden, 
denn diejenigen Aſiaten, die ſie uns nähmen, ſeien längſt, wie Figura 
zeigt, von Aſien nach Europa gekommen. (Heiterkeit) S 


Wenn wir 


ich im Pfarrhauſe zu Elmshagen verbringen durfte, werden mir 
immerdar unvergeßlich bleiben! Ich war ſehr glücklich damals!“ 

Er durfte ſich ohne Scheu die Sprache erlauben. 
von Gondar wurde eben von einer alten Exzellenz in Anſpruch 
genommen; ſo ſtanden beide allein. 

Das machte ihn noch kühner. 
eindringlich, ja beinahe herriſch zu ihr: i 

„Du mußt mir einen Tanz geben, Rhona, ich muß mit 
Dir ſprechen!“ f } 

Seine Worte, vereint mit dem Blick, der dieſelben begleitete, 
verfehlten die Wirkung auf ſie nicht. 

„Ich habe nie mehr getanzt!“ ſtammelte ſie. „Wie würde 
es auffallen, wenn ich mit Ihnen tanzen wollte!“ 

Aber er ließ ſich nicht abweiſen, und ſie durch ſeinen Blick 
förmlich beherrſchend, ſagte er befehlend: 

„Du mußt trotzdem mit mir tanzen, denn ich will mit Dir 
ſprechen, ich will mich vor Dir rechtfertigen. Komm!“ 

Wie unter einem Zauberbann, erhob Rhona ſich, und er 
legte ihre Hand auf ſeinen Arm. Sie kam erſt wieder zu ſich, 
als er ſie feſt an ſich drückte und mit ihr durch den Saal wir⸗ 
belte, als ob er ſie wie im Fluge davonführen und nie mehr von 
ſich laſſen wolle. 

Obgleich er ihr geſagt hatte, daß er mit ihr ſprechen müſſe, 
ſprach er während des ganzen Tanzes doch nichts zu ihr, außer 
einzelnen Ausrufen des Entzückens, welche ſie kaum hörte und 
welche ſie vollſtändig kalt ließen. 

Erſt als er ſie nach ihrem Platz zurückgeleitete, ſprach er 
zeremoniell: 

„Erlauben Sie, daß ich Sie beſuche? Ich bleibe einige 
Wochen hier und möchte mit Ihnen von Ihrem Vater und von 
vergangenen Tagen ſprechen!“ ? 

Rhona ſah ihn faſſungslos an, ehe fie leiſe und bebend 
erwiderte: 

„Warum quälen Sie mich ſo namenlos? Sind Sie nur 


Eine Staatsunterſtützung wäre ein 


Baron 


Sich vorbeugend, ſprach er 


hierhergekommen, um mich gleichſam auf die Folter zu ſpannen?? 
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von 200 Millionen Mark beanſpruchen ſolle. 


Lori jedoch. 


Abgg. Stadthagen (Sozd.) und Beckh (frſ. Bp.) wünſchten 
Seien der Berufung von den Gewerbegerichten an die ordentlichen 
erichte. 
Staatsſekretär von Bötticher ſagt Erwägung zu. 
Hierauf wird das Gehalt des Staatsſekretärs genehmigt, und ebenſo 
debattelos einige weitere Titel. 
Weiterberathung morgen. 


Deutſches R eich. 
Berlin, 24. Januar 1896. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer ernannte 
den Fürſten Bismarck zum ſtimmfähigen Ritter des Ordens pour 
le mérite für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
— Der Preßklub in Milwaukee (Wisconfin, Amerika) hat 


in ſeiner letzten Jahresfitzung den deutſchen Kaiſer zu ſeinem 


Ehrenmitgliede ernannt mit der Begründung, daß die Angriffe 
der Engländer auf den Kaiſer gerechten Unwillen in Amerika 
erregt hätten. Der Kaiſer ſoll von dem Beſchluß in Kenntniß 
geſetzt werden. 

— Ptinz Albrecht hat heute Vormittag ein Kapitel des 
Johanniter⸗Ordens abgehalten. 

— Bei Einführung des militäriſchen grauen Paletots war 
beſtimmt worden, daß die ſchwarzen Paletots nur bis zum 1. 
April 1896 aufgetragen werden ſollten. Jetzt iſt dieſe Beſtim⸗ 
mung dahin erweitert worden, daß die Paletots aller Art bis 
auf weiteres auch im kleinen Dienſt ſowie außer Dienſt getragen 
werden dürfen. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge hat der Bundesrath geſtern 
Nachmittag den Reichstagsbeſchluß vom 16. Februar 1895 in 
der Währung sfrage abgelehnt. Es werden alſo Einladungen zur 
Münzkonferenz nicht erlaſſen werden. 

— Die konſervative Fraktion des Hauſes der Abgeordneten 
wählte am 22. d. Mts. in ihren Vorſtand die Herren: Bartels, 
Bohtz, Freiherrn von Erffa, von Heydebrand, Graf von Kanitz, 
Kaſch, von Kröcher, Graf zu Limburg⸗Stirum, Meyer zu Sel⸗ 
hauſen, von Neumann. 

— Die Einbringung der Zuckerſteuervorlage im 
Reichstage wird in der nächſten Woche erwartet. 

— Die Margarinekommiſſion des Reichstages nahm den 
Antrag Humann an, welcher den Gaſtwirthſchaften und Speiſe⸗ 
wirthſchaften, welche Margarine verwenden, einen bezüglichen 
Vermerk auf den Speifelarten vorſchreibt, ebenſo die Abänderung 
des Antrages Kloſe, daß auf 100 Gewichtstheile nicht von Milch 
entftammender Fette nicht mehr als 100 Gewichtstheile Milch 
verwendet werden dürfen. 

— Die Budget⸗Kommiſſion des Reichstags bewilligte heute 
bei der Berathung des Mllitäretats die Etatsforderung von 
2728195 Mark für Militärärzte, 62 525 Mark mehr als im 
Vorjahre, und genehmigte die Etatspofitionen für Bekleidung 
und Ausrüſtung der Truppen, im ganzen 24852629 Mark. 
In der Budgetkommiſſion des Reichstags, welche das 
Ordinarium des Militäretats genehmigte, wurde von Seiten der 
Regierung die Richtigkeit der Zeitungsmeldung beſtritten, daß 
eine Artillerievorlage in Ausficht genommen ſei, die den Betrag 
Im Extraordi⸗ 
nattum wurden geſtrichen die Forderungen von 8800 Mark für 
eine Garniſonbatterie in Paderborn und 1650000 Mark zur 
Vermehrung der Reſerven an Verpflegungsmitteln. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichstags lehnte heute bei 
Berathung der Strafprozeßnovelle mit 9 gegen 8 Stimmen 
einen Antrag des Abgeordneten Munckel ab, wonach die Wieder⸗ 
aufnahme eines Verfahrens ouch dann ftatifinden fol, wenn bei 
dem Urtheil ein Richter mitgewirkt hat, der ſpäter offenkundig 
in Geiſteskrankheit gefallen iſt und ſchon zur Zeit der Urtheils⸗ 
fällung an dieſer Krankheit gelitten hat. Zur Begründung des 
Antrags wurde der Fall Brauſewetter angeführt. 

— Der Stadtverordnetenausſchuß hat geſtern beſchloſſen, 
den Erbauer des Reichsgerichtsgebäudes, Baurath Hoffmann, als 
Stadtbaurath für Berlin in Vorſchlag zu bringen. 

— Der ſchlefiſchen Landwirthſchaftskammer fol nach der 
„Poſt“ ſofort nach ihrer Konſtituirung ein Geſetzentwurf zur 
Begutachtung unterbreitet werden, der die Einführung einer all⸗ 
gemeinen obligatoriſchen Verficherung gegen Verluſte, die Be⸗ 
ſitzer von Schweinen durch Seuchen oder andere Thierkrankheiten 
erleiden, vorſieht. 


Sein Blick traf ſie von neuem wie ein Feuerſtrahl. 

„Ich bin hierhergekommen,“ antworte er ihr mit Betonung 
„um einer Antwort willen, die ich von Dir haben will und 
muß! Sei alſo klug und empfange mich allein, — um Deiner 
ſelbſt willen!“ 

Er verbeugte ſich vor ihr und war verſchwunden, ehe ſie 
ſelbſt es wußte. Unwillkürlich die Augen ſchließend, lehnte ſie 
ſich in ihrem Seſſel zurück. Jetzt allein ſein zu können, was 
würde ſie darum gegeben haben! Sollte er von neuem begin⸗ 
nen, 5 furchtbare Kampf, den ſie ausgerungen zu haben gewähnt 
hatte? i 

„Rhona!“ ſchreckte da Lori's Stimme fie auf. „Warum 
nur machteſt Du mit Littrow eine Ausnahme und tanzteſt 
mit ihm? Und mehr noch, warum geſtatteſt Du ihm, uns zu 
beſuchen?“ 

Erſchreckt ſah ſie die Sprecherin an, ſtarren Blickes. „Warum 
ſollte ich es nicht thun?“ fragte fie, nur mühſam ihre Gedan⸗ 
ken ſammelnd. „Warum ſollte ich ihm nicht etwas geſtatten, 
was doch ſo viele andere auch thun? Ich kann ihm doch nicht 
verbieten zu kommen, wenn er kommen wi ll!“ 

„Doch, Du kannſt es, wenn Du es nur willſt!“ beharrte 
„Aber Du willſt es eben nicht, wenigſtens nicht 
ernſtlich! Ich aber laſſe Dich nicht in Dein Verderben rennen, 
nicht nur Deinetwegen, ſondern auch um Leo's Ruhe und 
e Rhona, ich beſchwöre Dich, — denke an Deine 
A 1 * 

Rhona hob beide Hände an ihre Ohren, als ob ſie nichts 
hören wollte. 

„Still!“ verſetzte ſie. 
— Ah, Leo!“ 

Ihr Blick erſtarrte förmlich in dem de? Barons, der plöß- 
lich vor ihr ſtand und ſie anſah. Wie gern hätte ſie Schutz 
bei ihm geſucht! Aber ihm alles eingeſtehn, — ſie vermochte 
es nicht! 

Die Muſik intonirte eben einen neuen Tanz. 
wandte ſich Lori zu und bat 

„Gieb mir dieſen Tanz, Lori, ich habe heute Abend noch 


ar nicht mit Dir getanzt.“ 
t (Fortſetzung folgt.) 


„Nicht dies Wort, welches ich haſſe! 


Der Baron 


— Wie aus Brindifi gemeldet wird, hat das Appellgericht 
in Trani heute ſein Urtheil dahin abgegeben, daß Freiherr von 
Hammerſtein an Deutſchland auszuliefern iſt. Die Auslieferungs⸗ 
befehle find demnach bald zu e warten. 

— Es beſteht die Abſicht, im Etatsjahr 1896/97 für 
75425000 Mark Geldmünzen zu prägen. Davon entfallen 
69000000 Mark auf Goldmünzen, der Reſt auf Silber-, 
Kupfer⸗ und Nickelmünzen. 


Ausland. 

Wien, 24. Januar. In der heutigen Sitzung des nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtages wurde der Antrag eingebracht, den 
Landesausſchuß aufzufordern, einen Beamten behufs Studiums 
des landwirthſchafilichen Genoſſenſchafisweſens nach Deutſchland 
und eventuell nach der Schweiz zu entſenden, welcher dann in 
der nächſten Seſſion über ſeine Erfahrungen Bericht erſtatten ſoll. 

Brüſſel, 24. Januar. Die Königin leidet ſeit mehreren 
Tagen an einer Erkältung, ihr Befinden hat ſich indeſſen ſeit 
geſtern gebeſſert. 

Paris, 24. Januar. Kaiſer Franz Joſef wird am 14. 
Februar in Kap Saint Martin bei ſeiner Gemahlin eintreffen. 

London, 24. Januar. Man nimmt an, daß Prinz Hein⸗ 
tih von Battenberg ein Begräbniß mit militäriſchen Ehren er⸗ 
halten wird, welches in Windſor ſtattfinden wird. 

Waſhington, 25. Januar. Die Goldreſerve des Staats⸗ 
ſchatzes beträgt jetzt 50 775 000 Dollars. 


Frovinzialnachrichten. abet 

Aus dem Kreiſe Culm, 24. Januar. (Diamantene Hochzeit.) Die 
Altſitzer Jakob Leibrande'ſchen Eheleute in Kaldus feiern im April d. J. 
33 diamantene Hochzeit; der Mann iſt 86 Jahre und die Frau 78 

ahre alt. 

Elbing, 23. Januar. (Zum Tode Ferdinand Schichau's.) Die 
Trauerkunde von dem Tode des Be Kommerzienraths Ferdinand 
Schichau durcheilte heute Mittag unſere Stadt. Im Laufe des heutigen 
Tages trafen vielfache Beileidstelegramme ein. Das erſte war das Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, das in Berlin bereits um 7 Uhr 6 Minuten auf⸗ 
gegeben war und gegen ½8 Uhr hier an die Adreſſe des Herrn Zieſe 
eintraf. Das kaiſerliche Telegramm lautet: Berlin, Schloß. Meine auf⸗ 
richtigſte Theilnahme ſpreche Ich Ihnen und allen Hinterbliebenen bei 
dem Hinſcheiden des Geheimen Kommerzienraths Schichau aus. Mir 
und Meiner Marine werden ſeine Verdienſte für dieſelbe und die Tüch⸗ 
tigkeit ſeiner Leiſtungen unvergeßlich bleiben. Wilhelm I. R. — Ferd. 
Schichau wurde am 30. Januar 1814 zu Elbing als der Sohn eines Gelb⸗ 
gießermeiſters geboren, der auf dem heutigen Schichau'ſchen Grundftüd 
ein kleines Häuschen beſaß. Der Sohn erlernte die Schloſſerei, und 
zeigte dabei ſoviel Talent und Geſchick, daß er von der Stadt nach der 
Gewerbeakademie in Berlin geſchickt wurde, um ſich dort auszubilden. 
1860 baute Schichau die erſte Lokomotive. Die Verdienſte des unermüd⸗ 
lich thätigen Mannes um die Hebung des Gewerbefleißes im Nordoſten 
Deutſchlands wurden anerkannt, er wurde bei ſeinem 50jährigen Be⸗ 
rufsjubiläum am 4. Oktober 1887 zum Geheimen Kommerzienrath er⸗ 
nannt. In 5 baute er die erſte ſtädtiſche Turnhalle in unſerem 
Oſten, ferner ſchenkte er der Stadt 150000 Mark zum Bau eines neuen 
Krankenhauſes und 50000 Mark zum Beſten der Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt. Seine Verdienſte um die Stadt Elbing, die durch ihn zu einer 
Stätte großartigen Gewerbefleißes wurde und ihm ihr Emporblühen 
zum großen Theil verdankt, wurden von den ſtädtiſchen Behörden durch 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts zu ſeinem n Berufsjubiläum 
und durch Ernennung zum Ehrenmitgliede der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, der er lange Jahre hindurch angehörte, anerkannt. Auch 
eine Straße wurde an ſeinem 80. Geburtstage nach ihm benannt. 
Seinen Arbeitern — mehr als 2600 an der Zahl — war Schichau ein 
allezeit gerechter und fürſorglicher Brotherr, wovon u. a. die Stiftung 
eines Arheiterpenſionsfonds von 100000 Mark durch ihn Zeugniß ab⸗ 
legt. Sein Tod kam trotz ſeines hohen Alters und trotz der Kränklich⸗ 
keit, die in den letzten Jahren öfters bei ihm auftrat, völlig unerwartet. 
Noch am letzten Sonnabend hatte der Greis ſich an der Feier des 
Reichsjubiläums im Kaſino betheiligt; wahrſcheinlich hatte er feinen 
Kräften damit zuviel zugemuthet. ittwoch Abend verſchlechterte ſich 
ſein Geſundheitszuſtand, und Donnerſtag Mittag ſtarb er ſanft und 
ſchmerzlos. In den Schichau'ſchen Werften ruht die Arbeit bis zur Bei⸗ 
ſetzung, die am Dienſtag Vormittag 11 Uhr auf dem St. Marienkirch⸗ 
hofe in dem bereits vor einiger Zeit fertiggeſtellten Gewölbe erfolgen 
wird. — Der Heimgegangene hatte drei Kinder, zwei Töchter und einen 
Sohn, von denen noch eine Tochter (Frau Zieſe) und der Sohn (Ritter⸗ 
gutsbeſitzer in Ostpreußen) am Leben find. Die andere Tochter war 
mit einem Offizier, dem jetzigen Oberſt Meyer in Stettin, verheirathet. 
Uebrigens iſt es bemerkenswerth, daß vor Jahren auch Frau Oberſt 
Meyer am 23. Januar ſtarb. Die drei Kinder bezw. deren Familien⸗ 
mitglieder und Nachkommen ſind die Erben des verſtorbenen Kommerzien⸗ 
raths. Um zu vermeiden, daß das von ihm gegründete Werk zerſtückelt 
wird, hat, dem Vernehmen nach, der Heimgegangene bei Lebzeiten 
teſtamentariſch feſtgeſetzt, daß die Generaldirektion nach ſeinem Tode ſo⸗ 
fort an ſeinen Schwiegerſohn, Herrn Zieſe, übergeht, der ja bereits 
in den letzten Jahren die Seele des ganzen Werkes war, und auf dem 
von ſeinem Schwiegervater gelegten Fundament kraftvoll weiterbaute. 
Geheimrath Schichau wollte wohl mit ſeiner Anordnung gleichzeitig ver⸗ 
meiden, daß das Werk in eine Aktiengeſellſchaſt umgewandelt werde. 
Soviel Finanzleute auch an ihn mit ähnlichen Vorſchlägen herantraten 
— und die Offerten ſollen zum Theil ſehr günſtige aeweſen ſein —, 
Schichau konnte ſich nie für die Umwandlung ſeiner Fabrikanlagen in 
eine Aktiengeſellſchaft erwärmen. 


Loftal nachrichten. 


Thorn, 25. Januar 1896. 

— (Kaiſers geburtstag.) Am Montag begehen wir den 
38. Geburtstag unſeres Kaiſers. Kaiſersgeburtstag! Id ein Freu⸗ 
denklang tönt aus dieſem Worte uns entgegen. o irgend die Herzen 
deutſch Fühlen, wo irgend die Gemüther dem deutſchen Vaterlande in 
Treue ergeben ſind, da empfinden ſie innig und tief die Bedeutung dieſes 
Wortes und werden zu fröhlichem Dank und warmem Jubel hingeriſſen. 
Wir danken Gott dafür, daß wir einen Kaiſer haben, daß die alte 
Kaiſerherrlichkeit, die immer das Ziel der Sehnſucht unſeres Volkes war, 
mit der nationalen Einigung Deutſchlands glorreiher als je wiederer⸗ 
ſtanden ift. Es kann nicht jede Partei ihren beſonderen Kaifer für ſich 
haben, dem ſie zujauchzt, üben fie den Erwählten der Gegner herab: 
ſetzt. Einer fon Herrſcher fein, einer König, jagt ſchon der alte Homer, 
und keine Partei, die es wohl mit dem Staate meint, kann wünſchen, 
daß es anders wäre. In dem Kaifer finden wir Deutſche Alles, was 
unſeren Ruhm und unſeren Stolz, unſere Größe und unſere ſittliche 
Geſundheit ausmacht, verkörpert. Der Kaiſer iſt der Schirmherr aller 
unferer vaterländiſchen Güter, der Förderer unſerer Wohlfahrt und alle⸗ 
zeit Mehrer des Reiches. Und in Wilhelm II. haben wir einen ſtarken 
Kaiſer, wie ihn ſich das deutſche Volk von jeher gewünſcht hat; wir 
ſehen in ihm ein leuchtendes Vorbild nimmer müder Fürſorge für ſein Volk. 
Deshalb werden am 27. Januar die Augen des ganzen deutſchen Volkes 
auf ihn gerichtet fein, und überall, wo die deutſche Zunge in fen wird 
ihm das Gelübde der Liebe und Treue entgegentönen: „Dein ſind wir, 
Kaiſer Wilhelm, mit Dir halten wir es für alle Zeit!“ Deutſche Männer, 
welchen Standes fie find und welcher Parteirichtung fie ſich zurechnen 
mögen, reichen ihre Hand ihrem Ka:fer dar, weil fie wiſſen, Kaiſer und 
Vaterland gehören zuſammen: des Kaiſers Sache iſt des Vaterlandes 


Sache! 
Weithin durch alle deutſchen Lande 
Erklinget lauter Jubelſchall; 
Geſchmückt mit feſtlichem Gewande 
Sind rings die deutſchen Städte all', 
Und Fahnen wehen grüßend nieder, 
Und Glockenläuten hallet wieder. 


So grüßet Deutſchland ſeinen Kaiſer 
Am zn der ihn der Welt geſchenkt, 
elt zu ihm, der mit weiſer 


Und ju 


e 


Und ſtarker Hand das Reich jetzt lenkt. 
Und ſchwört mit Herz und Hand auf's neue 
Ihm froh die alte deutſche Treue. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers findet am 
Montag den 27. Januar hier nachmittags 3 Uhr im Artushofe ein 
Feſteſſen der Behörden und der Bürgerſchaft und um 2 Uhr im Schützen⸗ 
hausſaale noch ein zweites Feſteſſen ſtatt. Der Preis des Kouverid 
beträgt bei erſterem Feſtmahl 3,50 Mark, bei letzterem 2,50 Mark. Einer 
Aufforderung an die Bürgerſchaft zum Befla gen der Häuſer bedarf es 
für den Geburtstag unſeres Kaiſers nicht, aber auch an einer möglichſt 
allgemeinen Illumination ſollte es diesmal bei uns nicht fehlen. 
Wir haben in dieſem Punkte noch ein Verſäumnis vom 18. Januar 
nachzuholen, wo in vielen Orten illuminirt wurde, während dies hier 
90 . Alſo überall Kerzen an die Fenſter am Abend des 27. 

anuar 

— Des Tages von Dijon) haben auch die Franzosen gedacht. 
Zur Erinnerung an ihren „Sieg“ bei Dijon haben ſie an der Stelle, 
wo die Fahne des 2. Bataillons der Einundſechsziger gefunden wurde, 
einen Denkſtein geſetzt — ein franzöſiſcherſeits unbeabſichtigtes Ehrenmal 
für todesmuthige deutſche Helden. a 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) m Sanitäts⸗ 
korps: Dr. Koehlau, Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt 
vom Infanterieregiment von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, der Charakter 
als Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe verliehen. Dr. Richter, Unterarzt vom 
Fuß⸗Artillerieregiment Ne. 11, zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe befördert. 
erſonalien.) Penſionirt der Rang rmeiſter Wolf in 
Thorn ab 1. Februar. — Die dem Güterbodenarbeiter Reinholz in 
Thorn für die Ermittelung von Dieben bewilligte Belohnung beträgt 
nicht, wie irrthümlich gemeldet, 15 Mark, ſondern 25 Mark. 

— (Perſonallen aus dem Kreiſe Thorn.) Der Herr 
Oberpräſident hat den Inſpektor Kurt Feldtkeller zu Kleefelde zum 
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Papau ernannt. 

— (Bezirkstag.) Der 10. ordentliche Bezirkstag der weft: 
preußiſchen Bauinnungen findet am 17. und 18. Februar in Graudenz 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Emrichtung einer zweiten 
Baugewerkſchule für Weſtpreußen. 

— (Fortbildungsſchulweſen.) Der Handelsminiſter hat 
neulich darauf hingewieſen, daß Schüler, welche wiederholt zu ſpät in 
den Unterricht der ftaatliben Fortbildungsſchule kommen, ebenſo zu 
beſtrafen find, wie ſolche Schüler, die den Fortbildungsſchulunterricht 
überhaupt unentſchuldigt verfäumen. Auch die Lehrherren der Schüler 
ſollen beſtraft werden, falls fie die Verſpätung verſchuldet haben. 

— Welche Kinder find zu Oſtern ſchulpflichtig?) 
Ueber dieſe Frage beſteht bei vielen Eltern noch Unklarheit. Es dürfte 
angebracht ſein, denſelben jene Frage zu beantworten. Zum 1. April 
werden diejenigen Kinder ſchulpflichtig, welche das ſechſte Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, alſo in der Zeit vom 1. April 1889 bis dahin 1890 ge⸗ 
boren ſind. Indeſſen ſind aber auch diejenigen Kinder aufnahmefähig, 
welche bis zum 30. September d. J. das ſechſte Lebensjahr vollenden 
und körperlich, ſowie geiſtig dementſprechend entwickelt find. An die Ans 
meldung, welche gewöhnlich vor dem 1. März zu erfolgen hat, ſollten 
jetzt ſchon beſonders diejenigen Eltern und Erziehungspflichtigen denken, 
welche die nöthigen Papiere ſich von außerhalb her kommen laſſen 
müſſen, und zwar Geburts-, Tauf⸗ und Impfſchein. Ueber ſolche Kinder, 
die aus Geſundheitsrückſichten vom Schulbeſuch noch zurückgehalten 
werden müſſen, iſt bei der Anmeldung ein behördlich beglaubigtes, ärzt⸗ 
liches Atteſt zu überreichen. 


— (Zur Lage des Holzgeſchäfts) wird aus Polen geſchrieben, 
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daß in Rußland 1 Bi in Galizien auf den Ablagen und in den 


Wäldern ſehr fleißig gearbeitet wird und das⸗ Wetter hierzu günſtig ift. 
Es werden gleich nach Eröffnung der Schifffahrt große Mengen Kie ern⸗ 
Rundhölzer und Tannen heruntergeflößt werden, ſodaß von vornherein 
auf ein lebhaftes Geſchäft gerechnet werden kann. Die Schneidemühlen 
erhoffen in abſehbarer Zeit für Schnittwaaren beſſere Konjunkturen. 

— (In der Angelegenheit unſerer Uferbahn) haben 
geſtern die Herren Bürgermeiſter Stachowitz und Handelskammer⸗ 
Vorſteher H. Schwartz jun. eine Audienz bei dem Herrn Minifter der 
öffentlichen Arbeiten gehabt. Die Ladegeleiſe unſerer Uferbahn find 
vollſtändig unzureichend, ebenſo das Ladeufer. Die Stadt will 


nun Ladeufer und Ladegeleiſe nach Weſten zu exweitern, bean⸗ 
ſprucht aber, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltung die Koſten für den 
Bau und die Unterhaltung des Oberbaues übernimmt. Des 


weiteren wird angeſtrebt, die Uferbahn entweder in den direkten Fracht⸗ 
tarif aufzunehmen oder wenigſtens die e er en vom Bahn⸗ 
hof zur Bahn oder umgekehrt, die jetzt 3 Mark pro Wagen beträgt, zu 
ermäßigen. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Eiſenbahnverwaltung aus der 
Ueberführungsgebühr, die anfänglich ſogar 5 Mark pro Wagen betragen 
hat, eine ihre Selbſtkoſten weit überſteigende Einnahme bezieht, und 
daß dieſelbe 1 in der Lage iſt, den Wünſchen der Intereſſenten zu 
entſprechen. Alle bezüglichen Anträge ſind aber bisher erfolglos ge⸗ 
weſen. Hoffentlich hat die Audienz bei dem Herrn Minifter einen 
beſſeren Erfolg. 

— (Herr Landgerichtsrath Martell!) hierſelbſt iſt zum 
Ober⸗Landesgerichtsrath ernannt und zum 1. April cr. an das königl. Ober⸗ 
Landesgericht in Poſen verſetzt. — Mit dem Fortgange des Herrn Ober: 
Landesgerichtsrath Martell von Thorn verliert die freiſinnige Partei in 
unſerem Wahlkreiſe ihre feſteſte Stütze, die hieſige freiſinnige Preſſe ihren 
thätigſten und fähigſten Mitarbeiter. In den letzten Jahren trat zwar 
die politiſche Wirkſamkeit des Herrn Martell nicht in dem Maße hervor, 
wie noch vor ca. 10 Jahren, als er zu Zeiten der Wahlbewegung in 
Verſammlungen perſönlich lebhaft für die freiſinnigen Wahlkandidaten 
eintrat, und dadurch die konſervative Preſſe nöthigte, ſein Auftreten zu 
bekämpfen. Bei aller Gegnerſchaft, die Herr Martell den Konſervativen 
gegenüber offenbarte, wird man ihm doch das Anerkenntniß nicht ver⸗ 
ſagen dürfen, daß ſeine politiſche Geſinnung nicht der Offenheit und 
Ehrlichkeit entbehrte, wie ſie jetzt häufiger bei Perſönlichkeiten vermißt 
werden, die ſich zur freiſinnigen Partei zählen. Herr Martell war im 
Gegentheil ein konſequenter Anhänger ſeiner Partei und als ſolcher ſtets 
und entſchieden auch gegen alle Beſtrebungen im eigenen Lager, die darauf 
hinausgingen, mittelparteilihen Elementen einen Einfluß auf unſer 
politiſches Leben einzuräumen. Darin befand er ſich mit den Anſchau⸗ 
ungen auf konſervativer Seite in Uebereinſtimmung. Wenn Herrn 
Martells Verdienſte um die freiſinnige Partei hier von derſelben bisher 
nur ungenügend gewürdigt worden ſind, ſo wird das daran liegen, daß 
in dieſer Partei Eiferſüchteleien und perſönliche Intereſſen ſtets eine 
große Rolle ſpielen. Daraus erklären ſich auch die vielfachen Wand⸗ 
lungen, Sezeſſtonen und Fuſionen, der liberalen Parteien. Die verſteckte 
Gegnerſchaft im eigenen Lager mag wohl dazu beigetragen haben, daß 
Herr Martell in ſpäteren Jahren politiſch weniger in den Vordergrund 
trat. Trotz ſeiner ausgeſprochen freiſinnigen Geſinnung muß 7 — 
Martell nachgeſagt werden, daß er den deutſchnationalen Beſtre⸗ 
bungen ein großes Maß Verſtändniß entgegenbrachte. Es wird wohl 
noch vielfach in Erinnerung ſein, daß er es war, der öffentlich, gele⸗ 
gentlich eines Beſuchs der Poſener hiſtoriſchen Geſellſchaft in Thorn, die 
Errichtung einer Univerſität in unſerem Oſten forderte und dieſe For⸗ 
derung eingehend begründete. Seine politiſchen Gegner können ihm ihre 
Anerkennung hierfür und auch für ſeine ſonſtige, gemeinnützige Thätig⸗ 
keit in verſchiedenen Vereinen unſerer Stadt, jo im Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
hausverein nicht verſagen. Perſönlich wird Herr Martell in allen 
Kreiſen geſchätzt, und ſo bedeutet ſein Fortgang eine fühlbare Lücke im 
politiſchen und geſellſchaftlichen Leben Thorns. 

— (Unter der Spigmarfe: „Eine bedrohte polni⸗ 
ſche Inſtitution“) ſchreibt die „Gaz. Tor.“: Als vor einigen 
Jahren das polniſche Muſeum erbaut wurde, war die polniſche Be⸗ 
völkerung darüber des Lobes voll. In dieſem Geſellſchaftslokale wurden 
auch anfangs alle polniſchen Feſtlichkeiten abgehalten, aber ſehr bald zog 
ſich ein Verein nach dem andern aus dem „Muſeum“ zurück. Den 
Anfang machte der landwirthſchaftliche Verein (2), welcher jetzt ſeine 
feſtlichen Veranſtaltungen im Artushofe begeht, obwohl ſeine Mitglieder 
zum großen Theil der Muſeumsbaugeſellſchaft angehören. 8 if 
daher kein Wunder, wenn die Geſellſchaft ſchon lange ſchlechte Geſchäfte 
macht und bereits mit dem Gedanken umgeht, das Etabliſſement zu 
veräußern, ohne Rückficht, in weſſen Hände es dabei gelangt. 

— (Ein nachahmenswerthes Beiſpie l), den Werth der 
Lebensverſicherung durch prompte Bezahlung der Schäden zu 
veranſchaulichen, hat ſoeben die Geſellſchaft „Friedrich Wilhelm“ gegeben. 
Bei dem Grubenunglück auf dem Wrangelſchacht in Neder⸗Hermsdorf 
in Schleſien find fünf Verſicherte der „Friedrich Wilhelm“, Arbeiter⸗ 
Verſicherung, vom Tode ereilt worden. Die Geſellſchaft ließ telegraphiſch 
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ſich die Namen der Verunglückten melden und wies noch an demſelben 
Tag: den Agenten in Gottesberg an, ſofort und ohne jede Formalitäten 
die Verſicherungsſummen an die Hinterbliebenen auszuzahlen. Dieſer 
At einer humanen und einſichtsvollen Geſchäftsführung findet in den 
ſchleſiſchen Bergwerksdiſtrikten allgemeine Anerkennung und die Zeitungen 
find voll des Lobes über die Geſellſchaft, welche in ſolcher Weiſe 
den Werth der Verſicherung für die Hinterbliebenen fühlbar zu 
machen weiß. 

— Todesfall.) Ein treuer Bürger unſerer Stadt und biederer 
Handwerker, der langjährige Obermeiſter der hieſigen Schuhmacher⸗ 
Alien aa, Herr Johann Borzechowski, iſt heute Mittag 1 Uhr im 

ter von 69 Jahren geſtorben. Die lange Krankheit ihres thätigen 

bermeiſters, der ſein Handwerk liebte und nach Kräften für deſſen 

örderung eintrat, zwang vor kurzem die Innung, eine Neuwahl 
vorzunehmen. Gleich anderen Handwerksgenoſſen und Bürgern betrau⸗ 
ert das Schuhmachergewerk jetzt ſeinen Verluſt. 

— (Die Wintertheaterſaiſon) hat am Dienſtag mit der 
ahlreich beſuchten Benefizvorſtellung für den Regiſſeur und Charakters 
omiker Herrn Eckert geſchloſſen. Wenn wir den üblichen Rückblick auf 
die Saiſon werfen, ſo können wir konſtatiren, daß dieſelbe auch diesmal 
wieder einen für die Theaterdirektion wie für unſer Theaterpublikum 
gleich befriedigenden Verlauf genommen hat. Herr Direktor Berthold 
brachte eine namentlich in ihren männlichen Kräften recht tüchtige Ge⸗ 
ſellſchaft mit, die er zu einem leiſtungsfähigen Enſemble ſchulte. Auf⸗ 
führungen wie „Die Barbaren“ und „Das Glück im Winkel“ fianden 
auf einer darſtelleriſchen Höhe, die den an eine mittlere Provinzialbühne 
zu ſtellenden Anforderungen vollauf entſproch. Als Darſteller war 
Pate Berthold ſowohl wie feine Gattin mit thätig und an dem ſchau⸗ 
Unmleriſchen Talent Beider haben ſich unſere Theaterbeſucher oft erfreut. 
5 die intereſſante Geſtaltung des Repertoirs war Herr Direktor 

erthold in jeder Weife bemüht; er machte uns wieder mit allen her⸗ 
vocragenden Novitäten auf dem Gebiete des Schau⸗ und Luſtſpiels 
und der Poſſe bekannt und gab dem Theaterpublikum eine beſondere 
Anregung durch die Gaſtſpiele von Fräulein Freund vom Berliner 
Theater, Fräulein Frühling vom Adolf Ernſt⸗Theater und Hofſchauſpieler 
Grube. Für alle Wünſche aus dem Publikum hatte Herr Direktor 
Berthold immer bereiteſtes Entgegenkommen. So kann man ſagen, daß 
ſeine Direktionsführung auch in der verfloſſenen Saiſon eine von künſt⸗ 
leriſchen Geſichtspunkten geleitete und umſichtige war. Der Erfolg, den 
die Saiſon ergeben hat, iſt ein voller ſelbſt in pekuniärer Beziehung, da 
der Theaterbeſuch durchſchnittlich ein guter war. Dieſes erfreuliche Er⸗ 
gebniß deckt den ungünſtigen Abſchluß der letzten Sommerſaiſon, in 
welcher es ſich von neuem gezeigt hat, daß ſich in den Sommermonoten 
bier ein Theater nicht halten kann. Herr Direktor Berthold iſt jetzt 
ſchon dreimal nach Thorn gekommen und man muß anerkennen, daß es 
ibm bereits gelungen iſt, dem hieſigen Publikum eine beſſere Meinung 
von unſerer Lokalbühne beizubringen und ſich hier allgemeine Gunſt zu 
erwerben. Wir möchten ſeiner Strebſamkeit vertrauen, daß er die 
ieſigen Theaterverhältniſſe auch noch weiter verbeſſern wird, ſoweit es 
ohne das fehlende Theatergebäude möglich iſt. 
(Druckfehler ⸗ Berichtigung.) In der in der vor⸗ 
geſtrigen Nummer in Sachen des Theaterprojekts veröffentlichten Zu⸗ 
ſchrift des Herrn Baumeiſter Uebrick iſt ein ſinnentſtellender Druckfehler 
unterlaufen. Gleich zu Eingang muß es im zweiten Satze heißen: ich 
darf wohl erwarten, „daß man dieſer Angelegenheit ein wohlwollendes 
ar entgegenbringt und etwaige der meinigen entgegengeſetzte 
einungen (nicht Intereſſen) angemeſſen zum Ausdruck bringt.“ 
— (Deutſcher Privatbeamtenverein.) Die ſozialpoli⸗ 
tiſche Geſetzgebung der Neuzeit hat die erfreuliche Nebenwirkung gehabt, 
auch die nicht direkt von ihr berührten Kreiſe auf die Pflicht hinzuweiſen, 
die eigene Zukunft und diejenige der Familie nach Möglichkeit ſicher zu 
ſtellen. — Beſondere Beachtung finden in der Jetztzeit die Beſtrebungen 
des deutſchen Privat⸗Beamtenvereins, Hauptverwaltung Magdeburg, der 
8 fh zur Aufgabe geſtellt bat, den Privatbeamten der verſchiedenſten 
1 öftellungen diejenigen Sicherungen für die wirthſchaftliche Zukunft 
3 5 affen, die der Beamte des Staates und der Kommune in der Alters⸗ 
En ton, Invaliditätspenſion, Wittwenpenſion und Reliktenverſorgung 
ereits genießt. Der Verein, der für ib und ſeine Verſorgungskaſſen 
Korporations rechte bereits unter Kaiſer Wilhelm I, erhalten hat, hat eine 
ſich über das Reich erſtreckende Penſionskaſſe, die der ſtaatlichen Ein⸗ 
richtung vollſtändig nachgebildet ift, eine Wittwenkaſſe, eine Sterbekaſſe, 
Außerdem verwaltet der Verein die Kaiſer Wilhelm Privat⸗Beamten⸗ 
aiſenſtiftung. Ferner gewährt der Verein feinen Mitgliedern in allen 
unverſchuldeten Nothlagen pekuniäre Unterſtützung, Vorſchüſſe zur Er⸗ 
haltung von Verſicherungen jeder Art, Rechtsſchutz, Rechtsrath. In einer 
großen Reihe von Bädern und klimatiſchen Kurorten genießen die Mit⸗ 
glieder des Vereins erhebliche Preisermäßigungen. Unter beſonderen 
Vortheilen wird den Mitgliedern der Abſchluß von Lebensverſicherungen 
2°. vermittelt. Hauptſächlich für die kaufmänniſchen Beamten und die⸗ 
jenigen der Induſtrie unterhält der Verein eine weitverzweigte Stellen⸗ 
vermittelung. — Der Verein zählt jetzt bereits ca. 13 000 Mitglieder, 
die in 280 Zweigvereinen, Gruppen und Verwaltungsſtellen über ganz 
Deutſchland vertheilt find. Für die Leiſtungsfähigkeit und Sicherheit der 
vom Verein geſchaffenen Einrichtungen und Verſorgungskaſſen ſpricht 
der Umſtand, daß eine größere Reihe Banken, berechtigter Schulen, 
Großinduſtrieller, Korporationen, ihre Beamten mit Benutzung der Pen⸗ 
ſionskaſſe des deutſchen Privat⸗Beamtenvereins penſionsberechtigt ꝛc. 
gemacht haben und daß auch ganze Berufsgruppen, ſo z. B. der deutſche 
Apothekerverein für die Penſionsverſorgung der Angehörigen des Apo⸗ 
thekerberufes ähnliche Vereinbarungen mit dem deutſchen Privat⸗Beamten⸗ 
verein und ſeinen Kaſſen getroffen haben. — Aufnahmefähig ſind nach 
dem Statut alle in Privatanſtalten, Geſellſchaften und bei Einzelnen in 
kaufmänniſcher, induſtrieller, landwirthſchaftlicher und ähnlicher Thätig⸗ 
keit ſtehenden und im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen 
Privatbeamten, als Direktoren, Inſpektoren, Buchhalter, Expedienten, 
Fabrik⸗ oder Werkmeiſter, Chemiker, Ingenieure, Lehrer u. ſ. w. Es 
können aber auch öffentliche Beamte, Kaufleute und Privatleute als voll⸗ 
berechtigte Mitglieder Aufnahme finden. Beſondere Beachtung verdient 
im Hinblick auf die neuerliche Erweiterung der Krankenkaſſengeſetzgebung, 
nach welcher ſeit dem 1. Januar 1893 weitere Kreiſe der Bevölkerung 
verſicherungspflichtig geworden ſind, die Krankenkaſſe des deutſchen 
Privat⸗Beamtenvereins. Sie iſt die einzige freie Hilfskaſſe in Deutſch⸗ 
land, die trotz der erſchwerenden Beſtimmungen der Krankenkaſſennovelle 
den Mitgliedern die Wahl des Arztes abſolut frei ſtellt und für einen 
Jahresbeitrag (von etwa 13 Mk. pro Jahr ab), die Verſicherung für 
alle Ausgaben für Arzt und Apotheker übernimmt. Die Verſicherung 
von barem täglichen Krankengeld iſt in verſchiedener Höhe möglich. — 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß heute Abend 8 Uhr im 
Schützenhauſe (altdeutſches Zimmer) die Verſammlung zur definitiven 
Konftituirung eines Zweigvereins Thorn des deutſchen Privat⸗Beamten⸗ 
vereins ſtattfindet. 
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— Githerklub.) Der Zitherklub „Edelweiß“ veranſtaltet am 
8. Februar im Saale des Muſeum ein Winter vergnügen, beſtehend in 
Zitherkonzert, geſanglichen Vorträgen und Tanz. Außer den Mitgliedern 
und deren Angehörigen werden auch eingeladene Gäſte an dem Feſte 
theilnehmen. 0 

— (Berhafteter Mörder.) Durch den Gendarmen Büſchen⸗ 
feld⸗Steinau iſt es endlich gelungen, den Mörder, welcher den Käthner 
Brehmer aus Steinau im Jahre 1894 erſchlagen hat, zu ermitteln und 
dingfeſt zu machen. Es iſt dies der Arbeiter Anton Digaszewski aus 
Steinau, welcher bereits früher inhaftirt war, aber wegen mangelnder 
Beweiſe wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wurde. Für die 
Ermittelung des Mörders ſind ſeiner Zeit 300 Mark Belohnung 
ausgeſetzt worden. 

— (Steckbrief.) Der Schiffseigner Julius Grajewski aus Thorn 
wird wegen Vergehens gegen die 88 223, 240 R.⸗Str.⸗G.⸗B. von der 
könig“. Staatsanwaltſchaft Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Die Maul» und Klauenſeuche) iſt ferner unter dem 
Rindvieh des Vorwerkes Gronowko ausgebrochen. Erloſchen iſt ſie 
unter den Viehbeſtänden der Güter Friedenau, Morczyn, Turzno, 
Brzeczno und Kuczwally, der Domäne Steinau, des Gutsbeſitzers Wein⸗ 
ſchenck in Grzywna, der Zuckerfabrik Culmſee und des Mühlenbefitzers 
Witting und des Beſitzers und Zimmermeiſters Welde in Culmſee. Im 
Kreiſe Brieſen iſt die Seuche unter dem Viehbeſtande des Gutes Szy⸗ 
chowo erloſchen. BE 

— (Aufgehobene Sicherheitsmaßregeln.) Die über 
den Pferdebeſtand des Brauereibeſitzers Raimund Fiſcher von hier, 
Culmer Chauſſee Nr. 82, wegen Rotzverdachts am 12. November v. J. 
angeordneten polizeilichen Sicherheitsmaßregeln ſind aufgehoben worden. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,88 Mtr. 
über Null. Am diesſeitigen Ufer treibt etwas Grundeis. 


Podgorz, 24. Januar. (Kirchliches.) In der geſtern Vormittag in 
der Wohnung des Herrn Pfarrers Endemann ſtattgefundenen Sitzung 
des evangeliſchen Gemeindekirchenrathes wurde u. a. beſchloſſen, daß mit 
der Aufſtellung des geſchenkten Gotteshauſes, ſobald es die Witterung er 
laubt, begonnen werden ſoll. Gleichzeitig wurde man ſich darüber einig. 
daß das Gotteshaus um einen Theil vergrößert und unter demſelben 
ein Keller zum Aufbewahren des Heizmaterials erbaut werden ſoll. Zum 
Fußboden ſollen Ziegelſteine verwendet werden. 

Podgorz, 24. Januar. (Die freiwillige Feuerwehr) wird den Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers am Montag Abend durch einen 
Herrenabend im Vereinslokal begehen. 5 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Januar. (Perſonalnotiz.) Der 
Pfarrer Szopieraj aus Kaszezorek iſt auf die Pfarrei Lonzyn⸗Birglau 
kirchlich eingeſetzt worden. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Kl. Rehwalde, Kreis 
Löbau, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lange zu Neumark). 
Stelle zu Eiſenhammer, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Katluhn zu Prechlau). 


Mannigfaltiges. 

(Das „größere Deutſchland“.) Um unſeren Leſern 
einen Begriff von der Ausdehnung der außereuropäiſchen Be⸗ 
ſitzungen Deutſchlands, von dem „größeren Deutſchland“ zu 
geben, das erſt in ‘ven letzten acht oder zehn Jahren erſtan⸗ 
den iſt, führen wir nachſtehend die hauptſächlichſten deutſchen 
Kolonien auf: 


Deutſch⸗Oſtafrika 941 000 qkm. 
Südoſt⸗Afrika Bu 830 960 „ 
e  e  e 336 700 „ 
i . E00 >, 
Kafſer Wilhelms land 181650 „ 
Buna aht. 88 47 000 „ 
ene, u 22 255 „ 
Marſchall⸗Inſeln und zerſtreute Eilande 420 „ 


Zuſammen: 2 401 385 qkm. 

Das deutſche Reich hat einen Flächeninhalt von 540 483 
Quadratmetern — alſo iſt das größere Deutſchland, der außer⸗ 
europäiſche deutſche Kolonialbeſitz, mehr als viermal ſo groß wie 
das Mutterland. 

(Patronenexploſion.) Berliner Blätter melden: 
Geſtern Vormittag explodirte beim Abholen vom Poſtamt Moabit 
ein vom Amtsgericht Dresden an die Staatsanwaltſchaft des 
Landgerichts I. adreſſirtes Packet. Die Unterſuchung ergab, daß 
das Packet Revolverpatronen enthielt, von welchen infolge 
ſchlechter Beſchaffenheit des Packets einige herausfielen und ſich 
entzündeten. Niemand wurde beſchädigt. 


(Keſſelexploſion.) In der Mariengrube in Deuben 


bei Weißenfels an der Saale explodirte ein Keſſel; zwei 
Arbeiter wurden ſchwer, ein Arbeiter leicht verletzt. Es iſt dies 
der dritte Unglücksfall innerhalb 4 Monaten an derſelben Stelle. 

( Hinrichtung.) Wie ſchon gemeldet, iſt geſtern, Freitag 
in Hannover der aus Thorn gebürtige Kellner Poplawski mit⸗ 
tels Guillotine hingerichtet worden. Poplawski war am 3. Ok⸗ 
tober 1895 vom Schwurgericht zu Hannover zum Tode verur⸗ 
theilt worden, weil er am 26. Juli in Hannover die Buchhal⸗ 
terfrau Seegers in ihrer Wohnung ermordet und beraubt hatte. 

(Haftentlaſſung.) Der Oberfeuerwerker Nürnberger 
in Siegburg ſowie der in die Angelegenheit verwickelte Hauptmann 
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proteſtantiſchen Anftalten. Wie verlautet, wollen beide zum evan? 
geliſchen Glauben übertreten und ſich heirathen. f 
(Verrückte Wette.) Aus Wien, 24. Januar, wird 
gemeldet: Der Franzoſe Charles Galavs, welcher die Wette 
einging, ſeine Frau auf einem Schubkarren um die Erde zu 
fahren, iſt geſtern hier auf der Straße vor Hunger zuſammenge⸗ 
ſtürzt. Bis Belgrad hatte er ſeine Frau glücklich geſchleppt, 
dort wurde er krank. Seine Frau ging ihm durch. Als er ge⸗ 
ſundete, machte er aus Verzweiflung einen Selbſtmordverſuch. 
Da er mittellos war, gab ihm der franzöſiſche Konſul eine Fahr⸗ 
karte nach Toulon. 


eueſte Nachrichten. 
Fünfkirchen, a eo Der Biſchof Dr. Dulanszkyy 
iſt heute Abend geſtorben. 

Sevilla, 24. Januar. In einer Zigarrenfabrik verurſachten 
Arbeiterinnen Ruheſtörungen. Ein Wächter wurde durch einen 
Steinwurf verletzt. 

Madrid, 24. Januar. Aus Kuba wird gemeldet: Der 
Kommandant Alonſo ſtieß bei Cienfuegos mit mehreren Abthei⸗ 
lungen der Inſurgenten zuſammen. Letztere verloren 12 Todte 
und 15 Verwundete. Die Spanier hatten 6 Verwundete. 

Petersburg, 24. Januar. In der Orlower Kohlengrube im 
Kreiſe Bachmut fand eine furchtbare Erplofion ſchlagender Wetter 
ſtatt. Elf Arbeiter wurden getödtet, viele verletzt. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann ın Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börfen 5 Jan. 24. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ 217-30 217—15 


Wechſel auf Warſchau kurz 216—25 216—20 
Preußiſche 3 %% Konfold . 99—25 99—25 
Preußiſche 3¼ % Konſols 10 90 | 104—90 
Preußiſche 4% Konſols RR J 1105-90 | 105—90 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99-40. 99—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 5 104 —75 104 —70 
Polniſche Pfandbrieſe 4, %, - -» 68— 67 —90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 66—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101— 1100—75 
Diskonto Kommandit⸗Antheile —— 210—40 208 —20 
Oeſterreichiſche Banknoten 168 601168 —35 
Weizen gelber: Januar 8 — — 
BUNTE 8 158 —25 | 158—25 
loko in Newyerkkt [872 75% 
Nogd en: kk 44 DE 
7CCCCCCCCC ar rhe  A2A70 124 
) ᷣ ͤ „„ f 
ll. er J ee BR 
Hafer: Januar N — — 
M 123—25123— 
Rüböl: Januar 47—201 47—20 
MAN. 47—-20| 47—20 
Spiritus 5 
50er loko . | 52-50] 52-70 
70er loko . 1 33-20] 33—40 
70er Januar 5 38— 38— 
Oer M -i an BOB 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 24. Januar. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,30 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko 


nicht kontingentirt 31,50 Mk. Br., 30,70 Mk. Gd., 30,70 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Januar 1896. 
Wetter: leichter Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr feſt, 128 Pfd. bunt 144 Mk., 130 Pfd. hell 146 Mk. 
1323 Pfd. fein 148 Mk. 

Roggen etwas fefter, 121 Pfd. 111 Mk., 122 5 Pfd. 112/4 Pfd. 

Gerſte gedrückt, feine Brauwaare 116/23 Mk., feinſte über Notiz, gute 
Mittelſorten bis 113 Mk. 

Erbjen Futterwaare 102/5 Mk. 

Hafer nach Qualität 100/ Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
„Montag, 27. Januar 1896. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt Kirche): vorm. 11½ Uhr 
Feſtgottesdienſt: als am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs: Diviſionspfarrer Schönermark. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: abends 6 Uhr Prediger 
Liebig⸗Inowrazlaw. 

26. Januar: Sonnen⸗Aufg. 7.54 Uhr. 

Sonnen⸗Untg. 4.32 Uhr. 

27. Januar: Sonnen⸗Aufg. 7.52 Uhr. 

SonnensUnta. 4.34 Uhr. Mond⸗Unta. 6.09 Uhr. 

Die Rentabilität os maſchinellen Anlage wird 

bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch arbeitenden Be⸗ 

triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen find die Lokomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg⸗ 

Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 

Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterial verbrauch, 


Mond⸗Aufg. 11.41 Uhr. 
Mond⸗Untg. 5.02 Uhr Morg. 
Mond⸗Aufg. 12 35 Uhr. 


große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dieſer 


a. D. ſind auf freien Fuß geſetzt, nachdem die Unterſuchung be⸗ 


ſtätigt hat, daß die Sache nicht die ihr anfänglich beigelegte 
Bedeutung hat. 
(Mord.) Ein Polizeidiener in Werſe bei Münſter wurde 
von ſeinem Sohne ermordet. 
(Kaplan Rhein dorf.) 


Der aus dem 


ſinden ſich, wie aus Bonn gemeldet wird, in Godesberg in zwei 


Der Mörder iſt verhaftet worden. 


Prozeß 
Mellage bekannte Kaplan Rheindorf und ſeine Haushälterin be⸗ 


Maſchinen, vermöge deren ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chikago) mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet find. 


— — ——— ͤ .(ö— en 
u jeder Art, Sammıte, 

Plüſche u. Belvets 

x liefern vireht an 

5 Private in jedem 

0 Maaße. Man verlange Muſter unter 

. 1 genauer Angabe des Gewichten. 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Crsfelg. 


Rothklee, teiegenheitsdichter 


G. Puchowski Ill. U. 
Ein gut gehendes Reſtaurant 


mit Ausſchank wird von ſof. z. kaufen od. z. 
pachten geſ. Off. u. K. in d. Exp. d. Ztg. 


Eine erſte 


Margarine-Fabrik 


(Spezialität „Feinſte Süßrahm-Dualitäten”) 
ſucht durchaus tüchtigen, bei der einſchlägigen 
beſſeren Kundſchaft gut eingeführten 


Vertreter, 


garantirt ſeidefrei, ſowie 


Weissklee 


empfiehlt billig 


Zelasny, !yd Dip. 
Sehr vortheilhafte Kapitalsanlage. 


Ein neues Herrſchaftshaus, Bromberger- 
Vorſtadt I. Linie, mit 6 herrſchaftl. Wohn., 
Waſſerleitung 2c. Nur Bankg. (20000 Mk.), 
Miethsüberſchuß über 700 Mk., ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis 27 500 Mk., Anz. ca. 5000 Mk. 
Näheres durch 
C. Pietrykouski. 

Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 14, 1 Tr. 


Ein jung verheiratheter Wann 
jucht Stellung als Hausmann oder ſonſt dergl. 
von gleich oder ſpäter. Gefällige Off. an 

B. Stephan, Cobpernikusſtr. 24, Il Tr. 


eventl. für größeren Bezirk, 


H. Kadatz, 


Nur beſtempfohlene Bewerber belieben 
ſich unter Aufgabe von Referenzen sub B. & S. 
an die Expedition dieſer Zeitung zu wenden. 

öbl. Zimmer für 1 od. 2 Herren vom 
ſofort billig zu vermiethen. 
w., Schillerſtr. 5, II. 


Eine gangbare Bäckerei 


mit vollſtändiger Einrichtung von jof. oder 
1. April z. verk. Off. u. L. i. d. Exp. d. Ztg. 


Kl. möbl. Zim. Waaler ür. 2.1. u v. 
Bankſtraße 2 


iſt die erſte Etage von 3 
Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr. 
Coppernikusſtr. 7, I. 
Die von Herrn Ober- Landgerichtsrath 
Martell innegehabte 


Wohnung 
in der 1. Etage meines Hauſes Brauerſtraße 


Nr. 1 iſt vom 1. April d. J. ab verſetzungs⸗ 
halber zu vermiethen. Nobert Tilk. 


er Laden WE 


Gerberſtraße 21 iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtraße 7, 1. 


Ein großer Lagerkeller 


iſt vom 1. April 1896 zu bermiethen. Zu 
erfragen Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Ziegelei⸗Park. 


Heute Sonntag den 26. cr. 
von 4 Uhr ab 


Selbſtgebackene Raderkuchen. 


Schankhaus I an der Fähre. 
2 
Sonnabend den 26. d. M. 


= Borkbierfel 


mit Tanzkränzchen. 
Jeder Gaſt erhält eine komische Kappe gratis 
wei gut möbl. Zimm., mit auch ohne 
Burſchengel., zu verm. Junkerſtr. 6. 


Elysium. 


Minterkegelbahn. 


Mittwoch und Donnerſtags 
unbeſetzt. 


U 

23. Etage, RE 
3 Zim. 430 Mk., verm. A. Stephan. 

Am Sonntag den 19. d. Mts. iſt auf 
dem Wege Marienkirche —Pilz ein Schlüſſel 
verloren worden. Es wird gebeten den⸗ 
ſelben Srombergerfir. 64, I gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben. 


Heute 
Großes 


Entflogen 


ein graues Zwerghuhn. Abzugeben 
gegen Belohnung Schloßſtraße 1. 


i | Kunariennagel 


geſtern entflogen. Wiederbringer erhält gute 


Belohnung. Mocker, Lindenſt . 75, I. 


Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden, verſehen mit den 
heil. Sterbeſakramenten, unſer lieber Vater und Großvater, der 


Obermeiſter der Schuhmacher-Innung 


Johann Borzechowski 


im 69. Lebensjahre, was hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt 


anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 25. Januar 1896. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 28. d. Mt3. nachmittags 3 Uhr vom 


Trauerhauſe, Coppernikusſtraße 19, 
ſelben Tage 7 Uhr morgens in der 


aus ſtatt. 
St. Johanniskirche ſtatt. 


Die Trauerandacht findet am 


Die Befeſtigung des Geländes im Barackenlager beim Fußartillerie⸗ 
Schießplatz Thorn durch Belegen mit Mutterboden und die Wegeanlagen eben⸗ 


dort — 


veranſchlagt zu 25 000 Mark — ſollen öffentlich verdungen werden, 


wofür ein Termin am Sonnabend den I. Februar 1896 vormittags 
II Uhr in meinem Dienſtzimmer, Brauerſtraße Nr. 1, anberaumt iſt. Eben⸗ 
dort liegen die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme aus, können die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Erſtattung von 
0,50 Mark Vervielfältigungskoſten entnommen werden und ſind die mit be⸗ 
zeichnender Aufſchrift verſehenen und verſchloſſenen Angebote rechtzeitig einzu⸗ 


reichen. 
Thorn den 22. Januar 1896. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Baurath Heckhoff. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 29. Januar 1896 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Ausſchreibung der Stadtbaurathſtelle und 

Feſtſetzung der Anſtellungsbedingungen, 

2. die definitive Anſtellung des Schuhmachers 
Johann Kruczkowski als Nachtwächter 
hierſelbſt, 

3. desgl. des Zieglers Friedrich Trick, 

4. die Verlängerung des Vertrages mit dem 
Konduktwächter Ott über die Pachtung 
der auf der Culmer Vorſtadt Nr. 95 
belegenen / Morgen großen Ackerparzelle, 

5. Aufbeſſerung des Gehaltes des Schlacht⸗ 
haus⸗Maſchiniſten Maczkiewicz, 

6. Erhöhung der Holzgeld⸗Entſchädigung 
für den Schlachthaus⸗Hallenmeiſter Sodtke, 

7. Bewilligung von 3800 Mk. für den An⸗ 
ſchluß des Kinderheims an die Kanaliſation 
und Waſſerleitung, 

8. die Vergebung der Geſtellung der Fuhr⸗ 
werke für Militär ⸗ Transporte pro 
1. April 1896/97, 

9. die Vergebung der Schornſteinreinigung 
in den ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Ver⸗ 
waltungsgebäuden pro 1. April 1896/97, 

10. die Verlängerung des Vertrages mit dem 
Zimmermeiſter Rinow über die Pachtung 
der öſtlich der Paſtorſtraße gelegenen 
0,5 ha großen Landfläche pro 1. April 
1896/97, 

11. Haushaltsplan der Schlachthaus⸗Verwal⸗ 
tung pro 1896/97, 

12. die Penſionirung des Polizei⸗Inſpektors 
Finkenſtein und Wiederbeſetzung der 
Stelle, ſowie Schaffung einer neuen 
Polizeiſergeantenſtelle, 

13. den Finalabſchluß der Forkfaffe pro 
1. Oktober 1894/95, 

14. die Zuſammenſtellung über die Arbeits⸗ 
löhne der Rathhausdiener, 

15. den Haushaltsplan des Artusſtifts pro 
1896/97, 

16. die Umzugskoſten ⸗Entſchädigung des 
Schulamtskandidaten Fedke, 

17. die Kündigung der auf dem Grundſtück 

Jakobsvorſtadt Nr. 44 laſtenden Hypothek 

(neues Schulgebäude), 

den Haushaltsplan des ſtädtiſchen Wil⸗ 

helm⸗Auguſta⸗Stifts (Siechenhaus) pro 

1896/97, 

19. desgl. des ſtädtiſchen Krankenhauſes pro 

1896/97, 

die Verlängerung des 

die Vermiethung des 

pro J. April 1896/99, 

21. die Wahl des Fräuleins Pankow als 
zweite wiſſenſchaftliche Lehrerin an der 
höheren Mädchenſchule, 

22. die Vergebung der laufenden Kämmerei⸗ 

arbeiten pro 1896/97, 

die auf die Neujahrsglückwünſche an die 

Kaiſerlichen Herrſchaften eingegangenen 

Dankſchreiben, 

die Vergebung der Lieferung von Kies 

und Feldſteinen für die Unterhaltung 

der ſtädtiſchen Chauſſeen pro 1896/97. 

Thorn den 24. Januar 1896. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pacht⸗Zinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lagerſchup⸗ 
pen, Rathhausgewölbe und Nutzungen aller 
Art, ſowie Erbzins⸗ und Kanon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen, ver⸗ 
traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 
mehr innerhalb 8 Tagen an die betreffenden 
ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 24. Januar 1896. 


Dea Magiſtrat. 
3. Etage, 4 Zim., Küche u. allem 


Zubeh. für 600 Mk. v. 
1. April zu verm. 


Vertrages über 
Schankhauſes I 


Bekanntmachung. 


Am Tage des Kaiſers- Geburtstages, 
Montag den 27. Januar d. Is., find die 
Bureaus der Magiſtrats⸗ und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung geſchloſſen. 

Thorn den 25. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung 
auf der der Stadt Thorn gehörigen, ſoge⸗ 
nannten Leibitſcher⸗Chauſſee auf 3 Jahre, 
nämlich auf die Zeit vom 1. April 1896 bis 
1. April 1899, eventuell auch auf ein Jahr, 
haben wir nochmals einen Bietungstermin auf 

Freitag den 31. Jannar 1896 

12 Uhr mittags 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Rathhaus 1 Treppe anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 70 
Pfennige Kopialien auch Abſchriften ertheilt 
werden, liegen in unſerem Bureau I zur 
Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark. 

Thorn den 10. Januar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nach⸗ 
folgend aufgeführten Lebensmittel für das 
ſtädtiſche Krankenhaus und für das 
ſtädtiſche Wilhelm - Augufta - Stift 
(Siechenhaus) auf der Bromberger Vorſtadt 
ſoll auf das Jahr 1. April 1896/97 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt 
1. für das ſtädtiſche Krankenhaus: 
etwa 50 Ztr. Rind⸗, 5 Ztr. Kalb⸗, 10 Ztr. 
Hammel, 10 Ztr. Schweinefleiſch; 

2. für beide Anſtalten: 
vorausſichtlich 3 Ztr. inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz, 12 Ztr. Arakan⸗Reis, 14 Ztr. Graupe 
(mittelſtark), 11 Ztr. Hafer⸗Grütze (geſottene), 
11 Ztr. Gerſten⸗Grütze (mittelſtark), 4 Ztr. 
Reis⸗Gries, 125 kg. (2 Ballen) Guatemala⸗ 
Kaffee, 50 kg. (1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ztr. bosniſche Pflaumen 
(80/85), 6 Ztr. Cichorien (Hauswald), 6 Ztr. 
gemahlene Raffinade und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen bis zum 

8. Februar d. Is. 

12 Uhr mittags 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben — ſoweit er⸗ 
forderlich — einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Lebensmitteln“. 
Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzubieten, 
insbeſondere nur für das Krankenhaus oder 
nur für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift. 

Die Lieferungsbedinguugen liegen in unſerm 
Stadtſekretariat (Bureau II) zur Einſicht aus. 
Gegen Erſtattung der Schreibgebühren wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſind. 

Thorn den 21. Januar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
einer katholiſchen Elementarlehrerin vom 
1. April 1896 ab zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mark und ſteigt 
in 8 dreijährigen Perioden um je 80 Mark 
bis auf 1540 Mark, wobei eine frühere aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. 

Bewerberinnen wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 10. Februar d. Is. 
einreichen. 

Thorn den 22. Januar 1896. 

Der Magiſtrat. 


italı 13 fichere Sypotef, find d 
Sapitalien, 21, 1er e fu vom 


Emil Hell, Breiteſtr. 4. vergeben. Von wem? ſagt d. Exped. d. Zig. Thalſtr. 23, 2 Tr. 


Uuachruf. 


Am 24. d. Mis. früh 6 Uhr ſtarb nach langem, ſchweren 
Leiden der Königliche Eiſenbahn-Bauinſpektor 


Ar m 
ul * 
Herr Fitz. 
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen Vorgeſetzten 
von großer Herzensgüte, deſſen Andenken uns unvergeßlich bleiben 


wird. 


dauernd bewahren werden. 


Thorn den 24. Januar 1896. 


Die Lokomotivführer und Heizer der Eiſenbahnſtation 
Thorn. 


Saucke, Jhierarzt, 
Ulanenkaserne. 


* 


8434322282365 242244422 
Beſte und billigſte Bezugsquelle 


für 


Posamenten, Kleiderbesätze, Knöpfe, 
feidene Bänder, Spitzen und Einſätze, 


x ſowie 8 4 8 N 
ſämmtliche Zuthaten für die Schneiderei. 
E Perigehänge, 3% 
schwarz und farbig, 
in enormer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Streng feſte Preiſe. — Rodiſtinnen Ertra-Rabatt. 


Alfred Abraham, 


Breitestrasse 31. 


> 


44446440 


> 


Bsoasusenesessesseuesu® 


$ Gebr. Pichert, 


Thorn - Culmsee, 


Kohlen- u. Baumaterialien-Handlung 


empfehlen ihre anerkannt guten Marken in 


Nuss- und Würfel- 
Kohlen 


einer freundlichen weiteren Beachtung. 


f 
| 
| 


Thorn den 25. Januar 1896. 


Die Bureau-Beamten der Eiſenbahn-Naſchinen⸗Inſpektion 
Thorn. 


Heute früh ſtarb hierſelbſt nach langem, ſchweren Leiden in 
beſtem Mannesalter unſer hochverehrter Chef, der 


Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektor 


Herr Carl Fitz. 


Wir betrauern in ihm einen ſehr humanen Vorgeſetzten, der 
leider zu früh von uns ſcheiden mußte und deſſen Andenken wir 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


® 
N 
2 
® 
x 
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Seer dddNN 


Lebensvetſicherung mit wöchentlicher Beitragszahlung. 


Eriſtenz. 


Ehrenwerthe, gewandte Perſonen jedes Standes und Berufs für den als Agenten oder 
Vermittler einträglichen Nebenerwerb, bei einiger Rührigkeit auskömmliche 


Bewerbungen unter Chiffre A. Z. 5000 an &. L. Dauhe & Co., Bofen. 


Dr. Fritz Friedmann. 
„Gräfin Ilse“. 


deu aufgenommen 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


r 
Brombergervorſtadt, 


nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., ſow. Pferdeſt. u. Garten 


1. April er., auch früher zu v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen 


B. Zeidler. 


Personen 


jedes Standes und beiderlei Geſchlechts, die 
einen ausgedehnten Bekanntenkreis haben und 
neben ihrem Berufe für eine der renommirteſten 
Lebens, Unfalls u. Feuerverſicherun gs⸗ 
Geſellſchaft wirken wollen, können ſich einen 
hohen Nebenverdienſt verſchaffen. Meldungen 
unter A. Z. 25 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Buchhalter. 


Ein tüchtiger, branchekundiger Buchhalter, 
verh., 30 Jahre alt, mit allen Komtoirarbeiten 
vertr., auch im Baufach erfahren, wünſcht 
per bald oder ſpäter Engagement. Gefl. Off. 
unter B. Z. in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Tapezierer gehilfen 


ſucht F. Hettinger, Heiligegeiſtſtr. 17. 


5 Gummifdhuhe SE 


werden reparirt bei 
6. Schnoegass, Schuhmachermſtr., 
Hundeſtraße 7, 3 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mozart-Verein. 
Nächste Uebung Mittwoch. 


2, Concert 

(Stiftungsfeſt): 

Donnerstag den 27. Februar. 
Der Vorſtand. 


—— 


Krieget⸗ A 


T HORN. 
Zur Theilnahme an dem anläßlich des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs ſtattfindenden großen Garniſonappell 
tritt der Verein 
Montag den 27. d. Mts. 
12 Uhr mittags 
pünktlich vor dem Vereinslokale Nicolai 
an. Feſtanzug. Schützenzug mit Gewehren. 


Der Vorſtand. 


Königliches Gymnaſium. 


Zu der Montag den 27. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr in der Aula des Gym⸗ 
naſiums ſtattfindenden 


Feier des Geburtstages 
St. Najeſtät des Kaiſers u. Königs 


beehre ich mich, die Eltern unſerer Schüler 
und alle Freunde der Anſtalt im Namen des 
Lehrerkollegiums hiermit ergebenſt einzuladen. 
Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗Direktor. 


Thorn, Artushof 


; (gr. Saal). 
Mittwoch den 29. Januar 1896 
abends 8 Uhr: 


humoristisch-dramatischer 


Fritz Reuter- Abend 


von 


Aug. Junkermann, 


i kgl. Hofschauspieler. Be 
Eintritt: Sitzplatz 1 Mk. 25 Pf. 
Schülerbillets 75 Pf., Stehplatz 75 Pf. Billet- 
verkauf in Herrn Walter Lambeck’s 
Buchhandlung. (Abendkasse: 1,50, 1 Mk.) 


1 (13 
Restaurant „Zur Reichskrone 
Batharinenfirahe 7. 
Einem geehrten Publikum, meinen werthen 
Freunden und Bekannten die ergebene Mit⸗ 


theilung, daß ich heute, Sonnabend den 
25. d. M. abends ein 


Spanferkel Essen. 


verbunden mit 


humoristischem Concert 
veranſtalte und lade ich hierzu freundlichſt ein. 
Hochachtungsvoll 
h e e l. 


Sountag von 4 Uhr ab: 


Großes Frei⸗Concert. 
229888 


Iſt die heil. Taufe eine bloße Ze- 
remonie oder eine Kraft Gottes? 
Und was iſt von der Taufe der 
unmündigen Kinder zu halten? 


Religiöser 


Vortrag 


Sonntag den 26. Januar abds. 

3 6 Uhr in dem Kirchſaale Copper⸗ 
nikusſtraße 13, 1 Tr. 

Eintritt frei für jedermann! 


Kriegel, Evangeliſt. 


Ss: 
Grützmühlenteich. 


Heute Sonntag um Uhr nachm. 
Grosses 


Eis-OConcert. 


Abends 
bengaliſche Beleuchtung. 


Elysium. 


Sonntag: 


Pfannkuchen. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle fur 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſche 


ettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ 
liebige Quantum) Gute nene Bettfedern 
per Pfd. für 60 Pfg., 80 pit 1 M. und 
1 M. 25 Pfg.: Feine prima Halb⸗ 
Daunen 1 M. 30 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 
Weiße Polarfed. 2 M. u. 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Gcht chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr fünträft.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 

Pecher & Co. in Herford i. Weſij. 


Hierzu Beilage und illuftrirtes Unter 
haltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 22 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 26. Jannar 1896. 


Vor 25 Jahren. 
Paris kapitulirt! 
18. Januar 1871. 

Die Franzoſen ſorgten dafür, daß auch vor Paris dem 
neugegründeten deutſchen Kaiſerreiche die Blutstaufe nicht fehlte. 
Die Beſchießung der Hauptſtadt durch die Deutſchen hatte ihren 
Fortgang genommen; von Oſt, Süd und Weſt flogen Granaten 
auf Granaten gegen die feindlichen Stellungen, das Mauerwerk 
der Forts zertrümmernd, Geſchütze und Mannſchaften zerreißend, 
die Wälle durchfurchend; bis in das Herz von Paris brachten 
die deutſchen Geſchoſſe die Mahnung, abzulaſſen vom trotzigen 
Widerſtande. Die franzöfiſchen Geſchütze verſtummten ſchon theil- 
weiſe vor der deutſchen Ueberlegenheit, und dennoch gelangte 
man zu dem thörichten Entſchluß, am 19. Januar noch einen 
großen Ausfall ins Werk zu ſetzen, um die unüberwindlichen 
Stellungen, welche des deutſchen Kalſers Hauptquartier Verſailles 
deckten, mit Gewalt zu nehmen. 

Der Stoß traf das V. Korps. Noch einmal maßen ſich die 
Stürmer des Gaisberges, die Sieger von Wörth, in der Schlacht 
am Mont Valérien mit dem hier vierfach ſtärkeren Feinde in 
biutigfter Weiſe. Aber die hohe Aufgabe, des Kaiſers gehellig⸗ 
tes Haupt gegen den Anſturm zu ſchützen, eniflammte die 
deutſchen Krieger zu äußerſter Entſchloſſenheit und Tapferkeit; 
am Abend war der Sieg errungen, freilich mit Verluſt von 40 
Offizieren und 570 Mann; allein der Feind ließ 189 Offiziere 
und 3881 Mann auf dem Kampfplatze. Endlich war der Wider⸗ 
ſtand des Feindes gebrochen, und das ſtolze Paris, in dem durch 
Hungersnoth, Zügellofigkeit, Krankheit, Verzweiflung und Tod 
eine immer reichere Ernte zu halten begonnen hatten, bequemte 
ſich zu Unterhandlungen, die von dem am 23. Januar abends 
bet Bismarck in Verſailles erſchienenen franzöfiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Jules Favre eingeleitet wurden. Noch ſchwebte 
tieſes Geheimniß über dem Ergebniß derſelben, aber als der 
Kanzler, vom Vortrag bei Kaiſer Wilhelm kommend, dle 
Jägermelodie: „Hallali“ pfiff, da wußte man, was die Glocke 
geſchlagen hatte. 

Am 26. Januar war eine Einigung über die Bedingungen 
eines Waffenſtillſtandes zu Stande gekommen: um Mitternacht 
ſollten die Feindſeligkeiten eingeſtellt werden, am 28. Januar 
der Abſchluß eines dreiwöchigen Waffenſtillſtandes mit der Haupt⸗ 
bedingung erfolgen, daß am 29. Januar die Beſetzung der 
Forts durch die deutſchen Truppen ſtatt hätte. Noch donnerten 
am Abend des 26. Januar die Geſchütze hüben und drüben, 
noch beſchrieben die Granaten ihren feurigen Flug durch die 
dunkle winterliche Luft; da um Mitternacht krachte der letzte 
Schuß mit fernhin verhallendem Echo, dann tiefes Schweigen 

Paris hat kapitulirt! die Kunde eilte wie ein Lauffeuer 
durch die deutſchen Truppen, die die Stadt umlagerten, und 
nun am Morgen heller Jubel, Händeſchütteln, Umarmungen, 
Freudenthränen im Auge bärtiger Krieger, Hurrah- und Hoch⸗ 
tufe auf den Kaiſer und das deutſche Vaterland und dann zuletzt 
wie eine donnernde Meereebrandung aus tauſenden von Kehlen: 
„Die Wacht am Rhein.“ 5 ö 

Am 29. Januar wurden die Forts ohne Störung von den 
deutſchen Truppen beſetzt; welch' ein Moment, als an dem 
Flaggenmaſte des Mont Valérien die deutſche Fahne emporſtieg. 
Am 28. Januar war in Verſallles ein dreiwöchiger Waffenſtill⸗ 
ſtand, mit dem 31. Januar beginnend, durch Bismarck und 
Jules Favre abgeſchloſſen worden. Während deſſelben blieb 
die franzöſiſche Beſatzung der Forts in der Stadt und mußte | 
nach Ablauf in Kriegsgefangenſchaft treten. An Kriegsbeute 
fielen allein 1962 Feld⸗ und Feſtungsgeſchütze in die Hände 
der Sleger. 


Ausſtellung niedrig feſtgeſetzt worden. 


Kaiſer Wilhelm richtete am 29. früh nachſtehendes Tele⸗ 
gramm an ſeine Gemahlin: „Geſtern Abend iſt ein drei⸗ 
wöchentlicher Waffenſtillſtand unterzeichnet worden. Linie und 
Mobile werden kriegsgefangen und in Paris internirt. Garde 
nationale sédentaire übernimmt die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung. Wir beſetzen alle Forts, Paris bleibt zernirt und darf 
ſich verpflegen, wenn die Waffen ausgeliefert find. Eine Konſti⸗ 
tuante wird nach Bordeaux in vierzehn Tagen berufen. Die 
Armeen im freien Felde behalten ihre reſp. Landſtrecken beſetzt, 
mit Neutralitätszonen zwiſchen ſich. Dies iſt der ſegensvolle 
Lohn für den Patriotismus, dem Heldenmuth und die ſchweren 
Opfer. Ich danke Gott für diefe neue Gnade; möge der Friede 
bald folgen.“ 


Der größere Theil der vor den Mauern von Paris feſt⸗ 
gehaltenen deutſchen Streitkräfte war nunmehr frei, um im 
offenen Felde das Ende des Krieges zu erkämpfen. Aber deſſen 
bedurfte es nicht mehr, denn auch auf dem ſüdlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze, wo allein noch gekämpft wurde, ſollten ſehr bald die 
Feindſeligkeiten ein Ende haben und es nun wieder Friede 
werden zwiſchen Deutſchland und Frankreich nach heißem, männer⸗ 
mordendem Streit. Wir aber erinnern uns noch daran, daß das 
Ereigniß der Uebergabe der ſtolzen franzöſiſchen Hauptſtadt mit 
dem Namen des Kaiſers Wilhelm dadurch beſonders verknüpft 
iſt, daß der Kalender für dieſen Tag den uns ſo theuren 
Namen „Wilhelm“ trägt, zugleich auch hinweiſend auf den für 
ganz Deutschland fo bedeutungsvollen vorhergehenden Tag, den 
Geburtstag des jetzigen Trägers der deutſchen Kaiſerkrone, 
Wilhelms II., des thatkräftigen Enkels des erſten glorreichen 
Kalſers. J. 


Propinzialnachrichten. 


Culm, 24. zz (Graudenzer Gewerbeausſtellung.) Eine Ans» 
geh! von Intereſſenten und Handwerkern, ca. 30, hatte ſich geſtern 

bend zu einer Beſprechung der Gewerbeausſtellungs⸗ Angelegenheit in 
Kleinſchmidt's Reſtaurant eingefunden. Der Vorſitzende des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes, Herr Rechtsanwalt Kabilinski aus Graudenz, 
machte über die Gewerbe⸗Ausſtellung nähere Mittheilungen. Trotz der 
niederdrückenden Nachrichten, die das Komitee aus Kulm erhalten habe, 
gebe er ſich doch der Hoffnung hin, eine größere Anzahl Gewerbetreiben⸗ 
der von hier ſich betheiligen ſehen zu können. Die Ausſtellung ſei ja 
gerade darauf berechnet, in erſter Linie dem Kleingewerbe größtmöglichſte 
Berückſichtigung angedeihen zu laſſen, und führe deshalb auch den Titel 
„Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung unter beſonderer Berückſichtigung 
des Kleingewerbes“. Es liege auf der Hand, daß eine ſolche Ausſtellung 
für das Kleingewerbe nur von Nutzen ſein könne, und wenn dieſer 
Nutzen auch kein momentan augenfälliger ſei, ſo mache er ſich doch mit 
der Zeit bemerkbar. Von beſonderer Wichtigkeit ſei natürlich die finan⸗ 
zielle Unterlage des Unternehmens und die ſei, Dank der vor 10 Jahren 
gemachten Erfahrungen, derartig, daß man mit einem event. Ueberſchuß 
abzuſchneiden hoffe. Da die Gewerbe⸗Ausſtellung in den Räumen des 
Tivoli abgehalten werde, fo ſei man u. a auch darauf bedacht geweſen, 
einen möglichſt bequemen Verkehr zwiſchen Bahnhof und Ausſtellung zu 
ſchaffen; deshalb ſei der Bau einer Straßenbahn vorgeſehen, und hoffe 
man, dieſelbe noch bis zum Eröffnungstage fertigſtellen zu können. Mit 
Rückſicht auf die Kleingewerbetreibenden ſeien die Platzmiethen auf der 


Wandfläche 0,50 Mk. pro Quadratmeter, im Freien 1 Mk. pro Quadrat⸗ 
meter, während die Danziger ae die mehr den Charakter eines 
kaufmänniſchen Unternehmens trage, iethen von 20 bis 25 Mk. pro 
Quadratmeter berechne. Die Verſammlung errichtete einen Lokal⸗Aus⸗ 
ſchuß für die Ausſtellung, der aus den Herren Rentier Schmidt, Braue⸗ 
reibeſitzer Geiger, Fabrikbeſitzer Peters jun., Holzſchuhfabrikant Moritz 
Simon, Schmiedemeiſter Röhr beſteht. Die Dauer der Ausſtellung iſt 
vom 15. Juni bis 1. Auguſt in Ausſicht genommen, ſollte jedoch eine 
Verlängerung der Friſt wünſchenswerth oder geboten erſcheinen, ſo 
ſollen noch 14 Tage bis 4 Wochen zugegeben werden. Herr Juſftizrath 


Kalinski erwähnte noch, daß die Prämiirung diesmal nur durch Fach⸗ 
männer des betr. Gewerbes erfolge. 
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0 So betrage die Miethe in ge⸗ 
ſchloſſenem Raum Bodenfläche 3 Mk., Wand⸗ und Deckfläche 1,50 Mk., 


Culmer Stadtniederung, 23. Januar. (Einbruch.) Geſtern Nacht 
brachen Diebe in den Keller des Pfarrhauſes in Lunau ein, indem ſie 
die eiſerne Vergitterung der Kellerfenſter auseinanderbogen. Die Ein⸗ 
brecher mußten ſich damit begnügen, Fleiſch und Schmalz ꝛc. mitzuneb- 
men. Aus der nahen Dorfſchmiede haben ſie ſich das Handwerkszeug zu 
dem Einbruch geſtohlen, das ſie zuſammen mit einem Hındidub zutück⸗ 
ließen. Bis jetzt hat man von den Dieben noch keine Spur. 


Mannigfaltiges. 

(In dem Berliner Anarchiſtenprozeß) er⸗ 
hielten die 7 Angeklagten Gefängnißſtrafen von 3—9 Monaten. 

(Eine junge Rieſin) hat Berlin durch den Tod ver⸗ 
loren. In dieſen Tagen iſt Klara Bülow, die Tochter eines in 
der Stallſchreiberſtraße wohnhaften Gaſtwirths, an den Folgen 
einer Erkältung verſtorben. Das 17jährige Mädchen hatte das 
Gewicht von 312 Pfund. Es galt als Sehenswürdigkeit, ſo 
daß das Reſtaurant ihres Vaters von Beſuchern nicht leer wurde, 
die kamen, um die junge Rieſin zu bewundern. Eine Zeit lang 
ging das Gerücht, daß das Mädchen öffentlich ausgeſtellt werden 
ſollte, doch gaben die Eltern vernünftigerweiſe dazu nicht ihre 
Zuſtimmung. In der letzten Zeit hatte Klara B. das Zimmer 
nur ſelten verlaſſen. 

(Unfall auf einem franzöſiſchen Panzer⸗ 
ſchif f.) In Toulon ereignete ſich am Mittwoch auf dem 
Panzerſchiffe „Formidable“, dem Admiralſchiff des franzöſiſchen 
Mittelmeergeſchwaders, beim Abfeuern einer Kanone, infolge eines 
Fehlers am Geſchoß, ein ſchweres Unglück, indem ein Kanonier 
getödtet, und ein zweiter ſchwer verletzt wurde. 

(Eine heftige Feuersbrunſt), die Dienſtag Vor⸗ 
mittag in der Gießerei von Hotchkiß⸗Kanonen in Saint Denis bei 
Paris ausbrach, vernichtete das geſammte Werkzeug, 70 Ma⸗ 
ſchinen und 150 Kononen, darunter 40 an Frankreich zu liefernde. 
Der Schaden wird auf eine Million Franks geſchätzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 24. Januar. 


niedr.Jhöchſter 
Benennung reis. Benennung 
44914 | 

Weizen . 10) Kilo 1450 15 00 Hammelfleiſch 1 Kilo | — 90 1/00 
Roggen „ 111109] 11 50 Eßbutter 2 1801 200 
Gerſte „ 112100 | 12 50 Eier . Schock] 360 —— 
Salo ee „ 105011 00 Krebſe „ (— —1—— 

troh (Richt.) „ 500] — — Aale. . I Kilo — ——— 

eu. a 450] — —Breſſen „ ——1— — 
Erbſen „ 140018 00 Schleie „ 10001 — — 
Kartoffeln 50 Kilo 1130| 1 40 Hechte > 11 0) 1/20 
Weizenmehl. „ 760 14 60 Karauſchen . „ — —1—— 
Roggenmehl. 7 6.20] 9 89 Barfbe . .| „ 60 —180 
Brot 2 ½ Kl. — —— 50 Zander „ 1 — — 
Rindfleiſch Karpfen „ 180] 200 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 120 Barbinen „ —— => 
Bauchfleiſch. „ — 90 — — [Weißfiſche „ — 40 — — 
Kalbfleiſch = 1100| 120 Milch. . . 1 Liter —10] —12 
Schweinefl. 5 1001 — — [Petroleum „ 181 —— 
Geräuch. Speck! „ 140 | — — Spiritus. 0 1110] — — 
Schmalz „ I 140 — -. „ @enat)| „ 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 
Gartenprodukten gering beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 50 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10— 29 Pf. 
pro Kopf, Rothkohl 10 — 25 Pf. pro Kopf, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 
30 —50 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro 
Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd., Sellerie 10--15 Pf. pro Knolle, Meer⸗ 
rettig 20—40 Pf. pro Stange, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 
3,50—650 Mk. pro Stück, Enten 4.00 — 4,50 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,00 —1,50 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar. 


des Königl. Propiant- Amt Thorn 


kauft nur direkt von 


Produzenten 


Noggen, Heu und Noggenrichtitroh. 


200 Tentner 
Krummſtroh 


kaufen Gebr. Engel. 


C. K 


ing, Breit 


illigſte, 
Bezugsguelle für 


eſtraße. 7. 
Militär- 


Beamten- 
Mützenfabrik. 


Pest ſauberſte Anfertigung, billigſte 
reife, Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Gold-, Silber- u. optische Waaren, 


Fabrikat der 


und 


Neueſte 


Verkaufspreis pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. 
* e Geſchäften: 

Anders & Co., A. Kirmes. 
Ahren Hermann Dann. A. Krajewski. 
7 , Adolph Leetz. 


C. A. Guksch. 
Moritz Kaliski, Julius Mendel. 


R. Rütz. 
Carl Sakriss. 
S. Simon. 


u“ Oelpalmen-Seifenpulver, u | 


Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik in Stettin, 
Z beſter und billigster Erſatz für Seife, DE 
große Waſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, 


angenehmer, veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung. 
Zu haben in nachſtehenden 


Heinrich Netz. 


Täglich friſche 
Pfannkuchen 


mit allen Sorten Füllungen 
offerirt Herrmann Thomas jr., 
Schillerſtr. 4. 
Bin Käufer und Verkäufer 


für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Metzer Dombau- Geldlotterie 


E. Szyminski. 

J. M. Wendisch Nachf., 
A. Wollenberg. 
Joseph Wollenberg. 


eee eee eee eee 
In Berlin ſeit 1860 eingeführt: 


Garl Schultz“ les 
Malz- Extrakt 


(KReimfreies Geſundheitsbier). 
Beſtes Nähr⸗ und Stärkungsmittel bei 
Huſten, Hals⸗ und Bruſtleiden, Blutarmuth, 
Bleichſucht, ſchwacher Verdauung und Magen⸗ 
leiden. Beſſeres Ausſehen und Gewichts- 
zunahme überraſchend. 
Wohlſchmeckendes Tafelbier. 
Alleinuerkauf: Ed. Raschkouski. 
CCC ˙ ˙ AA 


Cigarren 
Cigaretten . 
und Tabak 


in reicher Auswahl 
5 empfiehlt = 
St. Kobielski, 


Thorn, Breitestr. 3. 


— 000000 — — 
| 


Einzige Thorner Reparaturwerkſtätte 
für Nähmaſchinen aller Syſteme. 


A. Seefeldt, 16, Brückenstr. 16. 


zc. mit wirklich reeller Garantie. 

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
ſachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher, 


in Thorn Brückenſtraße und im Zweig⸗ 
geſchäft Schönſee Thornerſtraße. 


ummischuhe 


werden beſohlt und reparirt 


nur 
bei Schuhmachermſtr. Ostrowski, 
Marienſtraße Nr. 1. 
[‚aubsä e-Holz, 
pr. OMtr. Mk. 1. 
Vorlagekatalog u. Preisliſte 
über alle Laubſäge⸗Utenſilien gratis. 
G. Schaller & Comp., 
Konstanz, 3 Marktſtätte 3. 


Kanarienvögel 


feinſten Stammes, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt 


Grundmann, Breiteſtr. 27. 


geht ausgezeichnet ſeit 
ich fie beim 


Uhrmacher 
Louis Joseph, 
Seglerstr. 29 
5 Eau reinigen u. repariren ließ. 
ſäͤämmtlicher Schub: 
usverkau waaren, Ladenein⸗ 
richtung, e zu den 
billigſten Preiſen. M. Schmidt, 
Gerberſtraße 21. 
Schmiedeeiserne 


Urabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Technikum Neustadt 
5 Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Werkmeister-Schule. 

Maschinenbau. 


nel 

a Baugewerk- 
. U. b Bahnmeister-. ge 
N" Tischler-Fach- ge 


Meine ſeit ca. 13 Jahren beſtehende Waſch⸗ 
u. Plätt⸗Anſtalt mit nachweislich guter Kund⸗ 
ſchaft bin ich willens fortzugshalber zu 
verkaufen. Offerten unter A. K. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Eine gut erhaltene 
Münchener Zither 
nebſt Schule von Darr iſt ſofort billig zu 
verkaufen. Mauerſtr. 75, pt. 


Kinderfrl., Stützen 


der Hausfrau, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
pfleg.⸗, Jungfern bildet die Fröbelſchule, 
Berlin, Wilhelmſtraße 105, in 1½—4monatl. 
Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten jederzeit engagiren. 

1 1 oder ein Kindermädchen 
Eine Kinderfrau wird von ſofort geſucht 

Für unſere Biergroßhandlung ſuchen wir 
ſofort einen kräftigen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Plötz & Meyer. 


Ziehung vom 7.— 10. Februar. 
Hauptgewinn: 50 000 Mark. 
Loſe A 3 Mark 50 Pf. 


Zweite Berliner 


Pferde- Lotterie 


Ziehung am 14. u. 15. Februar. 
Hauptgew. i. W. v. 30 000 Mk. 
Loſe à 1 Mk. 10 Pf. 

Zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

wei mittlere Familienwohnungen 

zu verm. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 

Mob, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 


Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nilz. 


Eine Mohnung, 
beſtehend aus 4 ſchönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör iſt 
Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 
1 möblirte Wohnung mit e 

Gerechteſtraße 13. 


R d eine kleine 
Eine Kellerwohunng Stabe r eine 
einzelne Perſon iſt zu verm. vom 1. April 

Coppernikusſtraße 22. 


Fee 1 
— —— gan. > 


ſehr 
billig 


Wa use m m Kleider stoffe, 
Buckskin, Pferde- und Schlafdecken, 
sowie Teppiche und Portieren be- 
kommen Sie billig, wenn Sie Ihre alte 
Wollsachen und Wolle in der 
Grünberger Wollweberei 
G. Allmendinger, Grünberg, 
Hessen, umarbeiten lassen. Spezielle 
Hinrichtung für Wolle zu Cheviot, 
Buckskin und Flanellen. Muster 


| gratis. 


Nähmaschinen! 


30 Si 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit eee 

von 45 Mark an. 

Prima Wringer 36 em 18 Mk. 2 

Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch'nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


bellen. §. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Metall- u. Holzsärge 


in allen vorkommenden Größen ſowie 


Ausſtattungen "WE 


zu den allerbilligſten Preiſen hält ſtets 


auf Lager die 
Ban⸗ und Möbeltiſchlerei 
von 
4 .. 
A. Schröder, 
Coppernikusſtraße 30. 
Uebernahme der ganzen Jargdekoralion. 


— — 


eee ee eee eee e e Ee 
n dr am Magen leidet, 
theile ih unentgeltlich mit, 

) welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 


meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 


von beireit bin. 
1 Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, e EN 


a A u ia tn 


NZ 
5 Dr. 5 80 s Heilsalbe 25 


N NY 
7 Preis 50 Pf. N 
NZ benimmt verhütet N 
ZIS Hitze und wildes 


Schmer⸗ Fleiſch, 8 


NIZ zen allen = 5° zeht jedes NZ 
N Wunden Geſchwür x 
2 } NZ 
NY und auf ohne 7 
AN Beulen, zu ſchneid. #% 
Ilz 9 N 
Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 7 


Fro. und Brandſchäden ze. Täg⸗ NZ 
ich 2 Pflaſter. Bestandiheile: 
01. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. 
E Camphor raff. Colophon. Cera flav. 22 


D. a Da eg e e e c a 


Gr. möbl. Vorderzimmer für Ib bis 18 2 
+ Herren, mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen Hacheſtraße Nr. 10, pt. 


Damen,, 


zu- Ballstoffe in überraschend schöner Auswahl zu sehr mässigen Preisen, 


Kleiderstoli-Rester , 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ich 


erren- und Kinderkonfektion 


zu auffallend billigen Preiſen, 


NN 


2 
Zee * 


* * un GUN ** * ERS DRS UN UNS ons “ 


Schlafdecken, 


Reisedecken, Kameelhaardecken, 
weiße Woilachs für Wallerkuren, Herren: 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


827 


5000 


Gut erh. m. Möbel z. verk. Breiteſtr. 30, 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens uur 1,50 
Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 

Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, WG 


zu den billigſten Preiſen N 

R. Schmuck, Uhrmacher, 

Coppernikusſtraße Nr. 33 Eckladen.) 
Harte, ſchmackhafte 


saure Gurken, 
ſchockweis billiger, ſowie auch 
Preisselbeeren 
und audere eingemachte Früchte 
empfiehlt 

A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
Empfehle 
Schweizer- und Tilsiter - Käse 
a Bid. 70 Pfg., 
Limburger-, Romatour-, Rahm- 
u. Münchener-Bierkäse 


= billigt. 
S Tuafelbutter A Pfd. 1 b a 
Stoller. 3 


. er 
Bankgelder à 4 
ſowie 

11 * * 8 17 * m 0 
Privatkapitalien à 4½ bis 5 u Ä 

zu vergeben durch 
5 eee Thorn, 
ri Neuſtädk. Markt 14, 1 Tr. 

Ein leichter 
Selbitfahrer 
u. ſilberbeſchlagenem — — 
Geſchirr für ein Pferd, faſt neu, 
zu verkaufen. Zu erfragen 


Mellienſtr. 81, 
Ebendaſelbſt ſteht eine 


Fuchsſtute, 


tadellos geritten, mit guten , 


Gängen, 2 billig zum 


Verkauf. 
Eine berrichaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von jofort zu ver 


miethen. 6. Soppart. 


ſſt billig 
2 Etg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Di nn nn 
D 8 Sa Sa Sa 92 5 d 25 NN 


UNS 7 Or ron TOT 70 


w . 22 8 Sn sn N N su Mr 7 2 Sa e e 
Yin HN 2 27 8 in N UN ers 1 ERS UN Un 
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Empfehle meine Firma zur Lieferung von 


Vereinsfahnen und Bannern, 


Schul- und Kirchenfahnen, 


sowie Schärpen, Fahnenbänder, Dekorations- und Hausfahnen jedweder Art, 
Bühnen, Sohaufenster-Rouleaux ete, ete, 


Offerten nebst Zeichnungen franko. 


8 


Tiefbohrungen, 


Trikot Uuterkleider 


20, vom 1. 
K. Guksch. 


Hanſe, Breiteſtraße 
zu vermiethen. 


. Ie Ile NN 


N EIS 


gestickt und gemalt, 


Wappenschilder, Ballons, Theater- 


zu anerkannt sehr billigen Preisen. 
. . 


Oro Müller, 


Fahnenfabrik in Godesberg a. Rh. 


Sessnensssesnsnsesesnsnsnsnnnsnensnsuch 


ee ER 
. bes 12 1 
NG üb dg Ur "ALU uswah | aller Arten) 


2 F. MENZEL, Handschul he_ =) 


Thorn, Hose senträger DD 


Rreitestrasse 40. Groavatten 
— 


— — 


de l'ABB AT E de FDC A 


(Seine-Inferieure) Franlireich.- 


DER BESTE ALLER LIQUEURE. 


Aerztlich empfohlen. 


Man verlange immer am Fusse jeder Flasche die 


dp end an 


Ar 


viereckige Etiquette mit 


der Unterschrift des 
; ——— 
General-Direktors: — >) 
In Thorn zu haben bei A. Mazurkiewiez, Wein und 


Delikatessen. 


in den meisten Kolonialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 


Au haben 1 
Dr. Tompson’s 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 
ARE“ u: 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Tompson““ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


Kemer 


— 


Brunnenbau, u 


Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, dt. Ehylan. 
Beste Reterenzen. 


4 r 8 8 RE 
R 2 N beſtehend aus 6 Zimmern, 
Die 8 Etage, Entree, Zubehör in Maiden 


April 1896 


—— 


ſeht 
lig. 


u 


2 
frische Pfannkuchen 


ſind zu haben bei 
Gustay Schwittau. .. Schuh macherſtr. 18. 


150 Mille 


Ziege 


werden zum Bau der Molkerei Kokotzko zu 

kaufen geſucht. Lieferzeit April 1896. 

Bemuſterte Offerten frei Ziegelei, frei Weichſel 

ufer Kokotzko, reſp. frei Bauplatz Kokotzko erbittet 
F. Horst, 

Vorowno p. Kokotzko, Weſtpr. 


* ＋ 4 rg 
Eine kleine Familienwohnung, 
4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breiteſiraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mt. 
vom 1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


.. P SER, 
n meinem neuerbauten mg 
Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz, ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeſchoß je 
eine Wohnung, beſtehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
ſofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen. 


25 Conrad Schwartz. 
4 Zimmer nebit Nabinets, 3. Etage 
Coppernikusſtr. 39, vom 1. April, ſowie 
1 Pferdeſtall für 1 auch 2 Pferde von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 30. 
J. Kwiatkowski. 


Verſetzungshalber 


iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 
Culmerstrasse 4. 


apa u. f. möbl. Wohn., Kabinet u. 
Burſchengel. z. v. Coppernikusſtr. 41. 
1 gut möbl. nach dem Markt belegene Wohn. 


zu verm. Neuſtädt. Markt 20, I. 


Die von Frau Oberbürgermitr. Wisselinck 
in der III. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
ar und Zubehör, Waſſerleitung, find vom 
1. April zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
ür einzelne Perſonen 
2 Heine Stuben fr, aa Brio 
Sr Coppernikusſtraße 22. 
Fin Parterre Vorderzim., als Komtoir ſich 
eig., z. verm. Strobandſtraße 11. 


Eine Keller-Wohnung 


zu verm. Zu erfragen Gerechteſtraſſe 9. 
Kleine Wohnung Werechteſtraße 27 zu verm. 
Eine. Woh. beiteh. aus 8 Zim., reichl. Bub. 
großer Garten, ev. Stallung v. ſof. z 
Näh. in der Woh. niet. Hohenirane” 4. 


n HI. f.dl. möbl. Zim. mit Penſion v. 
1. Februar b. z. . Bückerſir. 11, pt. 


Im | 2 ſind 


Wohungen 


uon 12 und 6 Zimmern vom 
oder 1. Juli 1896 ab zu ae 
G. Soppart. 
di Familienwohnung, Heiligegeiſt⸗ 
e e emen 
5 möbl. Zimmer zu 5 auf W. 
2 getheilt, Jakobsſtraße Nr. 9, 2 Tr. r. 


Juni 


